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Abend- Ausgabe.

Zeitung. Anzeige Vebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.-Bez.

Merſeburg nur 15 Z ſonſt 18
Reclamen am Schluß des redactiomellca

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedilian

und allen Annoncen-Expeditionen,

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nummer 208. Halle, Sonnabend, 5. Mai 1894. 186; Jahrgang.

TelegranmAdreſe: Conrier Halleſagle,

Vom 1. Mai ab kann die

„Halleſche Zeitung“
für 2 Monate (Mai und Jnni) bei allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten zum Preiſe von 2 Mark (ohne Beſtellgeld) be
zogen werden. Für Halle und Giebichenſtein beträgt
der Bezugspreis 1,70 Mk. frei ins Hans.

Der Finanzdebatte erſter Tag.
Fr. Berlin, 4. Mai.

Jnm Abgeordnekenhauſe haben heute die Debatten über
die Reſolution der Budgetkommiſſion betreffend die Finanz-
lage des preußiſchen Staates begonnen. Die von Herrn
Dr. Sattler formulirten Beſchlüſſe gipfeln in der direkten
Reſolution, welche J eine feſte Abgrenzung der Beiträge
Preußens für die Bedürfniſſe des Reiches hinaus will, und,
um weiter darauf zu wirken, beantragt, daß das Reich aus
den ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden Quellen gleichzeitig für
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten in einer die Matrikular-beiträge überſchreitenden Söhe Sorge trage. Es war zu er-

warten, daß ſich eine heiße Redeſchlacht an dieſe Reſolutionen
knüpfen werde, deren erſter Theil ſich heute abgeſpielt hat.
Herr Dr. Sattler präziſirte in ruhiger ſachlicher Weiſe die Er
gebniſſe der Kommiſſionsberathungen er konſtatirt zunächſt,
daß die ſorgfältigen Ermittelungen thatſächlich das Beſtehen
eines Defizits im preußiſchen Staate ergeben hätten, das an
und für ſich auf 18 Millionen zu berechnen ſei, ſich aber durch die Er
füllung der Tilgungsverpflichtungen auf rund 35 Mill. und durch
Erfüllung der Beſtimmung des Eiſenbahngarantiegeſetzes von
1887 um weitere 41 148 000 Mark erhöhe, ſo daß das Rechnungs
jahr mit einem Geſammtdefizit von über 86 Millionen abließe Der ſtreng objektiven Darſtellung Dr. Sattler's folgte

alsbald ein erregter Meinungsaustauſch, an dem ſich aus dem
e die Abgeordneten Bachem vom Centrum, Freiherr von

edlitz von der freikonſervativen Partei und Eugen Richter be
theiligten, der Finanzminiſter Dr. Miquel in einer
ausführlichen Rede die Darlegungen der in der Oppoſition be
findlichen Herren Bachem und Richter zurückzuweiſen ſeh be
mühte. Die beiden Grundgedanken, welche die Reden dieſer
Herren durchſetzten, ſind einmal eine nachträgliche und darum
höchſt unfruchtbare Anfeindung der Militärvorlage, die doch
nun einmal Geſetz geworden iſt und die ein Schauſpiel für
Götter heute Abend das „Berl. Tagebl.“ gegen die
„Hamb. Nachrichten“ in Schutz zu nehmen ſich bemüßigt
fühlt, andererſeits und das iſt beſonders die Taktik des
Herrn Richter, die Beſtreitung eines Sehr m in Jreuf Herr

uRichter thut ſich unendlich viel darauf zu Gute, daß er ineinigen Fällen damit durchgedrungen ſt daß die Ein

nahmen aus einzelnen Reſſorts um etwas höher an
geſetzt wurden; daß er ſich damit in dieeigene Taſche gelogen, konnte ihm der freikonſervative Rednermit Recht holen Der freiſinnige Redner verſtieg ſich

e zu dem Vorwurf, daß der Bericht der e e eine
eſtellte Arbeit des Finanzminiſters ſei eine Jnſinuation,

die Dr. Miquel auf der Stelle zurückweiſen konnte. Wir
haben das eigenthümliche Bild vor uns, daß Eugen Richter,
der ewige Nörgler, auf einmal alles wunderſchön im Lande
r nur um die Möglichkeit abzuſchneiden, zu einer Geſun

ung der geſammten Finanzlage in Preußen und im Reiche
zugelangen.

Die Debatten, die heute ihren Anfang genommen haben,
ſind in der That von pröſter Wichtigkeit für die geſammte
politiſche Gegenwart, weil von deren Ausgang in gewiſſem
Maße die Entſcheidung der Frage abhängig iſt, ob alle Parteien
im Hauſe ſich der Nothwendigkeit bewußt bleiben, daß Preußen
die führende Macht im Reiche iſt. Bei dem unſeligen
ſpalt, der durch den Duglismus in der Verwaltung von Reich
und Land in unſer öffentliches Leben gekommen iſt, den zu
verdecken oft nur durch gänzlich verunglückte Maßnahmen
möglich iſt wie ja der Verzicht auf eine geſonderte Behand-lung der Provinz Poſen in dem Entwurf betr. die Landwirth-

ſchaftskammern beweiſt bei dieſer Lage der Dinge
wird es von dem größten moraliſchen Eindruck ſein, wenn
der preußiſche Landtag dem Deutſchen Reichstag eine energiſche

Direktive für ſein Verhalten in der Zukunft
ertheilt. Herr Richter, der einen ſolchen glücklichen Ausgang zu
ſnte heint, verſuchte freilich im Anfang ſeiner Rede das An
ehen der preußiſchen Volksvertretung zu diskreditiren, obwohl
die J bei einzelnen Neuwahlen ihn hätten be-
lehren ſollen, daß ſeine Partei möglicher Weiſe aus dem Deut-
ſchen Reichstag bis auf wenige verſchwindende Bruchſtücke
ausgemerzt werden dürfte, während ja Berlin ihm und ſeinen
paar Anhängern im Landtage nach wie vor eine Freiſtätte
bleiben wird. Den eindringlichen Worten des Finanzminiſters
wird hoffentlich die Wirkung nicht fehlen. Hier die Augen
ſchließen für die Gebrechen der Gegenwart heißt in der That,
die Verantwortung und die Koſten auf die Schultern unſerer
Nachkommen abwälzen, es heißt das Gegentheil von dem
inauguriren, was eine geſunde, ſolide Finanzpolitik anſtreben
ſoll, es bedeutet die Politik des Schuldenmachens. Wenn
Herr Bachem und vereinzelte Zurufe aus der Linken immer
wieder auf die Nothlage zurückkamen, die die Militärvorlage ge
ſchaffen haben ſoll, beweiſen ſie damit, daß ſie für eine
Realpolitik kein Verſtändniß haben, und wenn der Centrums-
redner die Ausgaben für die Armee zu den unproduktivpen rechnet,ſo kann man zug nur den freundſ aſtlichen ath ertheilen, ſich

neuerdings in das Studium eines national-ökonomiſchen Kom
pendiums zu vertiefen.

Deutſches Reich.
Die Nachricht, daß im Mai der Kaiſer ſowohl wie

die Kaiſerin mit den Kaiſerlichen en en und der e
Prinzeſſin einen kurzen Aufenthalt auf Schloß Urville bei Metz
nehmen werden, iſt dahin zu berichtigen, daß von einem
Beſuch des Kaiſers nicht die Rede iſt, daß aber ein
Aufenthalt der kaiſerlichen Familie während der Nordlandfahrt
des Kaiſers in Erwägung gezogen wird. Das Gebiet des
Schloſſes Urville iſt kürzlich durch Ankauf mehrerer Grundſtücke
vergrößert worden.

Zu dem Gegenſtand der neuerlichen Auseinanderſetzung

äßt ſich die Berl. Börſen- Zeitung ſchreiben:
Die Gegenſätze zwiſchen dem Grafen Caprivi und einflußreichen

Mitgliedern des Staatsminiſteriums dauern fort, und ſie müſſen
fortdauern, auch wenn Reichskanzler und Miniſterpräſident in der
ſelben Perſon vereinigt wären. Es fehlt die überragende Kraft
einer ſtarken Perſönlichkeit, die den Selbſtſtändigkeitsdrang der
Reſſortmeiſter nicht etwa unterdrückte, ſondern ihn mit konkurrirenden
Willensregungen der übrigen Kollegen und mit den Bedürfniſſen

der Nordd. Allg. und dem Hamb. Korreſp.

und Pflichten der leitenden Reichs- und Staatspolitik
in wohlthätigen Einklang zu ſetzen vermöchte. Kürzlich
iſt in einem bunten Gemiſch von Klatſch und ſpär-
lichen Richtigkeiten, daß die „Köln. Volksztg.“ auftiſchte, aus
einandergeſetzt worden, die Einheitlichkeit der Reichs nnd Preu-
ßiſchen Politik ſei einzig in der Perſon des Kaiſers und Königs

egeben, in ſeiner lebhaften Theilnahme an dem Gange der Ge-
chäfte. Die Darſtellung erinnert an das bekannte Bismarck'ſche

Wort, der junge Kaiſer werde ſein eigener Reichskanzler ſein. Aber
jeder empfindet wohl, daß mit dieſer Formel und ihrer praktiſchen
lusführung nur eine Verſchiebung der Schwierigkeiten auf ein

anderes Gebiet ſtattfinden kann. Unſere Zuſtände bedürfen
einer konſtanteren Unterlage, als wie ſie ſelbſt der beſte
Wille und die eifrigſte Bethätigung des Monarchen gewähren
können. Von Reibungen, wie ſie zwiſchen dem Grafen Caprivi
und namentlich dem preußiſchen Finanzminiſter immerfort berichtet
werden, wird man auch in Zukunft ſtets von neuem hören, und
ſelbſt wenn einer dieſer beiden Männer ginge, ſo käme der Uebrig-
bleibende und der Nachfolger des Gehenden wahrſcheinlich genau
wieder in dieſelbe Lage; in den Verhältniſſen ſelber ſind zu viele
Jntkereſſengegenſätze begründet, als daß von zwei verſchiedenen
t aus zwei Entſcheidungen fallen könnten, die das nämliche
reffen.

Ueber den Heinmſtättengeſetzentwurf, welche ſeit
einiger Zeit dem zuſtehenden Bundesrathsausichuß zur Bericht
erſtattung vorliegt, ſchreibt die Korr. des Bundes der
Land w.“, daß die Ausſichten des Geſetzes nicht ungünſtig ſind.
Verfaſſer des es iſt bekanntlich der Landtagsabgeordnete
v. Riepenhauſen, der ſich durch ſeine energiſche Thätigkeit für den
Heimſtättengedanken ein großes Verdienſt erworben hat. Gerade
bei der ein Lage der Landwirthſchaft wäre die Begründung
der Heimſtätte zeitgemäß. Betrachtet man die Heimſtätte als
Mittel oder Werkzeug zur Erwerbung des Lebensunterhaltes
und nicht als bloßes Werthobjekt, ſo bietet die Civilprozeß
ordnung, welche bekanntlich eine Reihe von Sachen als der
Pfändung nicht unterworfen erklärt, ein bemerkenswerthes
Gegenſtück. Künſtlern, Handwerkern, Hand und Fabrikarbeitern
dürfen die zur perſönlichen Ausübung ihres Berufes unentbehr
lichen Gegenſtände nicht abgepfändet werden, und bei Perſonen,
welche Landwirthſchaft betreiben, iſt die Zwangsvollſtreckung in
ihr bewegliches Vermögen ebenfalls beſchränkt, damit der Wirth
ſchaftsbetrieb nicht eingeſtellt zu werden braucht. So mußte
ſich auch in Bezug auf die Landwirthſchaft die Geſetzgebung der
Erhaltung der wirthſchaftlichen Exiſtenz des Schuldners beſſer
annehmen.

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloß
eine Abänderung des Geſetzentwurſs, betreffend die Vermiether-
rechte, dahingehend, das Geſetz ſolle für die am Verkündigungstage
beſtehenden Miethsverhältniſſe am 1. Oktober 1894, für die übrigen
mit dem Verkündigungstage in Kraft treten.

Ein „peinlicher Druckfehler“ ſoll es verſchuldet haben,
daß im „Berliner Tageblatt“ die Konſervativen als
„biſſige Hunde“ traktirt wurden. Wir verzeichnen dieſe „Be
richtigung“ des Moſſeblattes, indem wir unſeren Leſern mit
theilen, daß der abgeänderte Text lauten ſoll: „Er hatte den

“““““““““”“,ÜÄÜÄaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaggtccCckfcfgaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeee,
Frauenliſt.

Von W. G. van Nouhuys.
Aus dem Holländiſchen von Paul Rachöé.

(Schluß.)
Eines Tages hatte ich den unſeligen Gnfel ſie nach ihrem

rn zu fragen. Jch wußte bereits daß ſie keine Kinder
hatte.

„O“, ſagte ſie, „der hantirt immer im Garten herum. Er
iſt recht ſchwach und der Doktor ſagt, er ſoll viel in der Luft
ſein. Er hat ſich hinten eine ſehr nette Veranda zurecht ge
zimmert und da ſitzt er nun den ganzen Tag. Wollen Sie
ihn einmal ſehen?

Natürlich wollte i
Jch folgte ihr alſo
Garten.

„Piet!“ rief ſie, „Piet!“ und hinter einem Beet mit hohen
Bohnenſtöcken kam ein männliches Weſen zum Vorſchein. „Piet,
hier iſt der Herr, Du weißt ja, er will ſich einmal den Garten
und die Veranda anſehen.“

„Keuchend und langſam kam ein Mann näher, ſtark in den
Dreißig, init einem bleichen Geſicht und tiefen, hohlen Augen.
In ſeinem Geſicht war etwas Leidendes und re das
mich anzog, ſo daß ich bald mit ihm im Geſpräch war.

Wir gingen alle drei in dem Garten umher, und ich war
gerührt durch den lieben r hen Ton, in dem ſie zu ihm
ſprach. Nachdem wir den Garten beſichtig hatten. kehrten wir
zurück nach der Veranda, die e primitiv aber ſehr praktiſch
gebaut war. Als ich meinem Gefallen an der Veranda Aus-
druck gab, leuchteten die Augen des Mannes hell auf.

„Ja, ja, mein Herr, das Zimmern iſt eigentlich mein daß
aber ich konnte es auf die Dauer nicht aushalten, die Bruſt,
ſehen Sie und ein dumpfes Keuchen Agt ſeinen Worten.

„Will der Herr nicht ein wenig hier Platz nehmen fragte
die Frau freundlich.

Und während ich noch zögerte, hatte ſie ſchon einen Stuhl
an das Tiſchchen gerückt und lief behende fort, um mein halbes

las Bier von vorn zu holen. So ſaß ich denn mit den Beiden
in der Veranda. ſah, wie es dem kranken Manne wohl

ich wollte Alles, was ſie wollte
urch einen ſchmalen Gang nach dem

that, daß ich Notiz von ihm nahm, und er erzählte mir, daß

er in einem kleinen Schuppen noch eine Drehbank ſtehen hätte,
an der er dann und wann arbeite, wenn regneriſches Wetter
war. Die Frau lief ab und zu nach vorn, ſchnell und behende,
und nach einem Viertelſtündchen erhob ich mich ebenfalls.
Frederik ſchien das Warten auf dem Bock zu langweilig geworden zu ſein wenigſtens ſtand er neben Be und ein Stuhl

vor dem Hauſe ließ mich vermuthen, daß er auch einen Augen-
blick geſeſſen hatte.

Ehrlich muß ich bekennen, daß ich ein wenig unzufriedener
Stimmung nach Hauſe fuhr. Ohne mir ein beſtimmtes Ziel
bei meinen täglichen Beſuchen geſteckt zu haben, P ich noch
nicht darauf gerechnet, daß ſie zu der Bekanntſchaft mit einem
ſchwindſüchtigen Steuereinnehmer und zu gemüthlichen Plau-
dereien unter einer Veranda mit Ausſicht auf die Zwiebel und
Bohnenbeete führen würden. Etwas verſtimmt und mißmuthig
kam ich z Hauſe an und beſchloß, am folgenden Tage eine
andere Richtung einzuſchlagen.

Und ſo geſchah es auch.
Frederik ſah mich einen Augenblick erſtaunt an, als ich

meine Befehle gab, doch es blieb dabei. Mit einem Gefühl der
er tena fuhr ich umher und war einigermaßen beſchämt,
als ich ſah, daß Betſy ſchon an den alten Weg gewöhnt war,
daß ſie bei jedem Kreuzweg Halt machte.

Aber merkwürdig Während ich mit dem erhabenen Be-
wußtſein, einen Sieg davon getragen zu haben, nach Hauſe
kam, konnte ich, als ich allein in meinem Zimmer ſaß, keine
Ruhe finden. Jch ſtellte mir das abgelegene Zollhaus vor und
ſag ſie, wie ſie um die gewohnte Stunde den langen, und ein
amen gehe entlang ſpähte und traurig dreinſchaute. Es

war doch eigentlich dumm von mir Wollte ich der Jdylle ein
Ende machen der Jdylle weshalb das dann nicht lang
ſam und allmählich thun Und ſo nachdenkend und das Für
und Wider abwägendkam ich endlich zu dem Entſchluß, am nächſten
Tage wieder hinzufahren, aber dann ganz kühl und zurückhaltend
u ſein. Es war doch auch e ſonderbar! Wahrhaftig,Sungene, die Menſchen ſind voll Trug und Lug, aber ſind

niemals ſchlimmer, als wenn ſie geh felber betrügen wollen.

Als wir uns am nächſten Abend dem Zollhaus näherten,
ſtand ſie wirklich ſchon da und wartete, und ein leiſes Roth zog
über ihre Wangen, als wir ſtillhielten.

„O, mein Herr, ich war ſchon ſo bange, daß Sie krank

ſeien, als Sie geſtern nicht kamen“, klang es von ihren Lippen
mit der freundlichſten Stimme, die man ſich denken kann.

Jch war wirklich gerührt davon und durfte nicht einmal
ſagen, daß wir geſtern auch ausgefahren waren. Sie ſah heute
beſonders ſchön aus, daß ich meine Augen nicht abwenden konnte

von ihr. Kurz und gut, ich zappelte wieder in ihrem Netze
und wurde mit den freundlichſten Worten nach der Veranda
geführt. Dort blieb fie plaudernd bei uns, nur hin und wieder
verſchwand ſie. Beim Bezahlen fühlte ich wieder deutlich ihre
feinen Finger in meiner Hand und das eine Mal, als ſie 8
über den Tiſch bog, um etwas niederzuſetzen, lehnte ſie ſich
einen Augenblick gegen meine Schulter, ſo daß es mir warm
über den Rücken lief.

Jch war bezaubert.
Jch grübelte auf dem Nachhauſewege nicht weiter darüber

nach, was aus der Geſchichte noch werden ſollte. Jch wollte
S Gegenwart genießen, um die Zukunft machte ich mir keine
Sorge.

Und die regelmäßigen Beſuche nahmen wieder ihren Anfang.
Jch lebte nur noch für dieſe Beſuche und konnte die Zeit

kaum abwarten, wo ich ſie wiederſehen durfte. Unter allerhand
Vorwänden dehnten ſich die Beſuche immer ein paar Minuten
länger aus. Der kranke Mann lebte auf bei unſerem Plaudern
und die Gegenwart r reizenden Frauchens machte das
Plaudern erſt recht geſellig.

Allerdings ſetzte es mich in Erſtaunen, daß ſie ſo oft ver
ſchwand und wenn ich eine hierauf bezügliche Anſpielung machte,
die es mmer: „Ach, mein Herr, eine Hausfrau hat ſo viel
zu thun!“

Eines ſchönen Abends Jungens, wenn ich dieſen Abend
aus meiner Erinnerung auslöſchen könnte, ich gäbe, wer weiß
was drum! ſaßen wir wieder gemüthlich plaudernd in dem
Garten, als in der Ferne eine dunkle Wolke aufſtieg.

„Das kann ein Gewitter werden“, ſagte ich.
„Ja, mein Herr, und ich habe hinten im Garten noch

einen Korb mit friſchen Früchten ſtehen, die ich herein holen
will, wenn Sie erlauben.“

„Gehen Sie nur ruhig, ich werde mich auf den Weg
machen.“

Die Frau war wieder nicht da und nun kam mich die Luſt
an, ihr einmal nachzuſpioniren. Jch mußte doch einmal ſehen,
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Endergebniß: Die Panama-Obligationsbeſitzer erhalten dreitillionen Cornelius Herz, der an Panama rieſy „verdient“

hat, iſt frei; Rouvier, der als Finanzminiſter das Geld der
r rer für „Rettung der Republik“ verwendete, iſt

räſident des Budgetausſchuſſes. Alle bedrängten Panamiſten
ar können ja nun wieder aufathmen und aus ihren Ver

cken hervorkriechen. Freue dich, Arton!
Holland. In einer eigenthümlichen Lage befindet ſich ge

genwärtig die holländiſche Regierung. Dieſelbe hat bekanntlich
die Kammer guf elöſt, weil ſie das von der Regierung vorge-
legte, den Wünſchen des Volkes entſprechende Wahlgeſetz mit
Erweiterung des Wahlrechts verworfen hat. Die Neuwahlen
fielen, wie bekannt, gegen das jetzige Miniſterium,
d.h. gegen die e Wahlreform aus, was als ein neuer Be
weis für die Verwerflichkeit des jetzt in Geltung befindlichen
Wahlgeſetzes angeſehen werden kann. Wie nun nicht anders
zu erwarten, hat das Miniſterium ſeine Entlaſſung genommen.
Die Schwierigkeit der Lage beſteht nun darin, daß ſich nicht
leicht Jemand findet, der einen von der Mehrheit des Volkes
für gut befundenen und der entſprechenden Geſetz
entwurf zurückzieht, bloß um der nach dem jetzt giltigen Wahl
t maßgebenden Partei zu Willen zu ſein. Möge nun die

tegierung ein neues Miniſterium zu Stande bekommen oder
nicht, jedenfalls wird die Wahlreform durchgeführt werden
müſſen. Je energiſcher die Regierung daran feſthält, deſto
n und leichter wird die augenblickliche Kriſis überwunden
werden.

Serbien. Das Hauptorgan der Radikalen, „Odjek“, droht,
durch die Rehabilitirung Milans ſei die Bevölkerung
ihres Eides entbunden und der König höre auf, unantaſtbar
zu ſein. Der Artikel wurde beſchlagnahmt. Der Belgrader
Gerichtshof hob die Konfiskation eines anderen radikalen
Blattes mit der Begründung auf, das Verbannungsgeſetz
n Milan könne nicht durch einen bloßen Ukas annullirt
werden.

Theater und Muſik.
Halle, 3. Mai. Konzert in der St. Stephanus-

kirche.) In der neu erbauten St. Stephanuskirche fand am Mitt-
woch vor Himmelfahrt zum Beſten der Kirche ein Orgel-Konzert ſtatt,
deſſen künſtleriſcher Erfolg den materiellen entſchieden überragte, wenn
auch zuzugeben iſt, daß der Beſuch des Konzertes ein nicht unerfreu-
licher war. Der Veranſtalter des Konzertes, Herr Muſikdirektor
Reubke, dem für dieſes uneigennützige Unternehmen wärmſter
Dank gebührt, führte die Orgel der Kirche zum erſten Male den
halleſchen Kunſtfreunden als Konzertorgel vor. Man darf behaupten,
daß dieſes neue Orgelwerk des vortrefflichen Zörbiger Orgelbaumeiſters
Rühlemann, der übrigens auch. die Orgel in der
St. Johanniskirche gebaut, allen Anforderungen entſpricht, die
man heute, nachdem die Orgelbaukunſt in den letzten Jahrzehnten
rieſige Fortſchritte gemacht, an ein Orgelwerk zu ſtellen gewöhnt iſt.
Ausgeſtattet mit allen modernen Einrichtungen entwickelt die Orgel
der St. Stephanuskirche, obwohl ſie der Größe der Kirche entſpre
chend nur einige 30 Stimmen aufweiſt, impoſante, durchaus zurei
chende Kraft und ſchönen Glanz, erfreut durch reiche Mannichfaltig-
keit der Regiſter und entzückt durch wundervolle Klatgwirkung der
ſanften Stimmen. Erfreulich wäre es, wenn wenigſtens diejenige
unſerer Stadtkirchen, in welcher die großen Choraufführungen ſtatt
finden, die Marktkirche, in abſehbarer Zeit ebenfalls in den Beſitz
einer ihrer Größe und Bedeutung entſprechenden neuen Orgel ge
langte, die für Konzerte und Aufführungen tauglich wäre. Hier er-
öffnet ſich Kunſtmäcenen ein reiches Wirkungsfeld! Die Orgelkompo-
ſitionen, die Herr Reubke gewählt, waren ein Präludium mit ſich an
ſchließender Fuge in Psäur von dem gewaltigſten aller Orgelvirtuoſen,

S. Bach, eine CmwoliSonate des gedigenen Münchener Meiſters
Rheinberger und die letzte der 6 Orgelfugen über den Namen

„BACH“ von Rob. Schumann. Bei der bekannten Meiſterſchaft
Herrn Reubke's auf der Orgel war es natürlich, daß die nicht ge
ringen Schwierigkeiten in den genannten Kompofitionen tadellos
überwunden wurden. Jm Uebrigen zeichnete fich die Wiedergabederſelben ſeitens Herrn Reubte's durch verſtändnißvolle Auffaſſung,

klare Führung der einzelnen Stimmen und ſachgemäße Regiſtrirung
aus. Zur Mitwirkung in dieſem Konzert herangezogen war Frau
Dr. Eisler von hier, die ja erſt kürzlich in der Aufführung der
Matthäuspaſfion von J. S. Bach ſich von Neuem als eine vortreff
liche Oratorienſängerin erwieſen. Mit ihrer prächtigen Altſtimme,
die in der ausgezeichneten Schule des berühmten Geſangsmeiſters
J. Stockhauſen ſorgfältigſte Ausbildung erhalten, und dem ihr
eigenen Geſtaltungs und Ausdrucksvermögen wußte die Genannte
wieder allgemeines Entzücken hervorzurufen. Die von ihr gewählten
Geſangsſtücke waren die Arie „O hör' mein Flehn“ aus Händels
„Samſon“, ferner die unter dem Namen des berühmten Sängers
und Komponiſten Aleſſandro Stradella (1645-81) bekannte, aber
nicht von ihm komponirte Arie „Pietà, Signore“. Namentlich die
letztere bot Frau Dr. Eisler Gelegenheit, ihre ſchönen Stimmmittel
glänzend zu entfalten. Mit einer kunſtgeübten Dilettantin von hier,
Frl. Haym (Sopran), brachte Frau Eisler noch ein Duett, „Domine
Deus, agnus Dei“ aus J. S. Bach's G-dur-Meſſe, bearbeitet von
R. Franz, wirkungsvoll zu Gehör. Frl. Haym trug außerdem noch
zwei ebenfalls von R. Franz bearbeitete, außerordentlich ſtimmungs-
reiche geiſtliche Lieder: „Komm, Gier Tod“ und „Kommt,
Seelen, dieſer Tag“, von Bach mit gutem Ge-
lingen und nicht übel klingender Sopranſtimme vor.
Weitere Abwechſelung ins Programm brachte Herr Violoncellvirtuos
Bernhard Schmidt aus Berlin, deſſen tonſchöne, ſeelenvolle Cantilene
den von ihm gewählten 4 Stücken, einem wundervollen Air aus
J. S. Bach's Ddur-Suite, dem bekannten Largo von Händel (aus
deſſen Oper „Artaxerxes“), einem vornehm gehaltenen Adagio religioso

von Th. Rüber und einer weniger tief eindringenden, aber hübſch
klingenden Cantilena von Goltermann durchaus un Vortheil gereichte.
Sämmtliche Solovorträge wurden von Herrn Reubke aufs Geſchmack
vollſte

Das höchſt erfreuliche künſtleriſche Ergebniß dieſes Wohlthätigkeits
konzertes fordert geradezu zu dem Wunſche heraus, daß Herr eubke
derartige Konzerte öfters veranſtalten möge, die ſehr geeignet ſind,
mehr Mannigfaltigkeit in unſer Konzertleben zu bringen. Möge der
Gen. als Orgelvirtuoſe ſich namentlich um die Werke Bach's ein
ähnliches Verdienſt erwerben, wie er es ſich als Dirigent um die
Chorwerke deſſelben Meiſters bereits erworben. Schröder.

LCharleys Tante hat Nachkommen, ein Mädchen und
einen Knaben! Wie aus London gemeldet wird, hat Direktor
Adolph Ernſt ſoeben zwei Stücke erworben, die dort mit anhaltendem
Erfolge gegeben werden. Das Eine iſt eine muſikaliſche Poſſe:
A gaity girl“ („Das Gaity-Mädchen“) betitelt, die am „Prinz of
Wales- heater“ aufgeführt wird, während das Andere das Repertoir
des „Vaudeville Theaters beherrſcht. Es nennt ſich: The new boy“
(Der jüngſte Schulknabe“) und iſt ein Schwank, deſſen Jdee bereits
in deutſchen Blättern beſprochen wurde.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 4. Mai 1894.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Guſtav Duft und Marie

Bawack, Weingärten 34. Der Eiſendreher Karl König, Am Bahn-
hof 4 und Bertha Lorenz, Völlbergerweg 6. Der Poſtbureau-Aſſiſtent
Wilhelm Kittel und Bertha Wetterling, Meckelſtraße 9.

Aufgeboten: Der Schmied Karl Ende, Blumenthalſtraße 9 und
Wilhelmine Knaack, Bernburgerſtraße 25. Der Bildhauer Auguſt
Gartz und Antonie Ritter, Charlottenburg.

Geboren: Dem Klempner Heinrich Oertel, Geiſtſtraße 27, eine
Tochter, Helene Martha. Dem Fleiſcher Albert Kopp, Uhlandſtr. 4,
ein Sohn, Heinrich Ernſt Friedrich. Dem Laternenwärter Hugo
Stolle, Kloſterſtraße 13, eine Tochter, Louiſe.
Auguſt Mucke, Kl. Sandberg 22, eine Tochter, Helene Gertrud. Dem
Maurer Louis Schöne, RobertFranzſtraße 3, ein Sohn, Georg Bert-
hold. Dem Handarbeiter Johann Piech, Wörmlitzerſtraße 105, ein
Sohn, Paul Friedrich. Dem Maſchinenbauer Friedrich Ließmann,
Thomaſtusſtraße 32, eine Tochter, Johanne Martha Louiſe. Dem
Bahnarbeiter Richard Barth, Spitze 22, eine Tochter, Selma Martha
Anna. Dem Siebmacher Otto Händel, Kl. Ulrichſtraße 32, eine
Tochter, Anna Frieda. Dem Mechaniker Otto Lange, Harz 14, ein
Sohn, Hermann Otto. Dem Handarbeiter Friedrich Almus, Pfänner-
höhe 53, eine Tochter, Frieda. Dem Schuhmacher Franz Thieme,
Thorſtraße 25, eine Tochter, Wilhelmine Martha. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Die Wittwe Dorothee Rudloff geb. Büchner, 67 J.,
Klinik. Die Wittwe Wilhelmine Naue geb. Thiele, 57 Jahre, Kleine
Ulrichſtraße 7. Des Aufſeher Adolf Rietz Tochter Jda, 5 Jahre,
Merſeburger Chauſſee 6. Die Wittwe Henriette Heynemann geb.
Thiele, 79 Jahre, An der Univerſität 6. Der Rentner Karl Robitſch,
79 Jahre, Hochſtraße 18. Der Handarbeiter Bernhard Kreizſchmar,
45 Jahre, Siechen-Anſtalt. Des Arbeiter Hebes Tochter Anna,
3 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Maurer Karl Seydewitz Sohn Arthur,
1 Jahr, Parkſtraße 15. Des Arbeiter Albert Schwarzkopf Tochter,
todtgeb., Entb.Jnſtitut. Des Schneider Guſtav Silber Sohn Johannes,
4 Mon., Alter Markt 4. Des Schloſſer Robert Eisfeld Ehefrau geb.
Daßdorf 79 Jahre, Martinſtraße 3. Des Tiſchler Franz Hohn
Tochter Helene, 7 Jahre, Gr. Sandberg 15. Des Eiſendreher Her-
mann Fritſche Tochter Anna, 6 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Juſtizrath Jacobs aus Gotha. Ritterguts

beſitzer Frhr. von Cornberg aus Hannover. Stud. Frhr. von Reukny aus Kurland
Gutsbeſiher von Rohland aus Polen und Fr. Seifarth aus Plowie. Landwirth Lüttich
aus Wendelsheim. Inſpektor Wegener aus Bremen. Frau Schuch aus Königsaue. Kauf
leute: A. Schlüſſelblum aus München J. Fruwirth aus Wien Krauſe aus Hannover,
E. Eſcherich aus Straßburg, C. Loth aus Braunſchweig, M. Wetzlar aus Berlin.

Hotel „Zum Kronprinz General Agenten der Jdunga: Grasmann aus
Bamberg, Behge, Oberinſpektor, a. Köln, Kaufholz a. Stuttgart, Czapski a. Poſen, Teile a.
Speier, L. Gadewoltz aus Hamburg, T. Witte aus Hannover, E. A. Löwe aus Erfürt,
C. Meyer aus Frankfurt a. O., B. Müller aus Stettin, Direktor Schröder aus Berlin.
Kauffleite: Engeler, Strave, Wieſenthal, Thieme, Zuleger, Weißgräber, ſämmtlich aus
Berlin, Grunsfeld, C. Kremer, beide aus Braunſchweig, Buſchmann, Schneider, Höcker,
Reinwage, ſämmtlich aus Leipzig, Nagel aus Elberfeld, Trommel aus Chemnitz, Wernig,
Grunſpach beide ous Hannover, Rudlof aus Dresden, Fink aus Cöln, Schimpke aus
Plauen, v. Herget aus Frankfurt a. M. stud. jur. Michels aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel“. Rittergutsbeſitzer v. d. Hellen und Frau aus Wellen.
Frau Geh. Rath Nonnwald aus Berlin. Landgerichtsrath Nebelung und Tochter aus
Halberſtadt. Dr. Roſenthal mit Familie und Bedienung aus Breslau. Poſtmeiſter Frieſe
aus Lauenburg. Gymnaſial-Oberlehrer Sander mit Familie und Bedienung aus Anklam.
Gutsbeſitzer Freund aus Meyhen. Hoflieferant Meyer aus Mainz. Regierungs -Sekretär
Hohl und Frau aus Schleswig. Rentier Scholing und Frau aus Halberſtadt. Rentier
Juraſcheck aus Grünberg. Privatier Frankfurter aus Hamburg. Verſ. Inſpektor Wergen
aus Berlin. Schroth aus Euenhauſen. Brandt aus Grünberg. Kaufleute: Gieſel und
Frau, Schmidt, Lütze, Licht, ſämmtlich aus Magdeburg, J. Frankfurter, Freitag, Gott,
ämmtlich aus Hamburg, Haßte aus Braunſchweig, Taute aus Rathenow, Burkhardt aus
Deſſau, Liebenthal, Hirſch, Marx, Rübenkern, ſämmtlich aus Berlin, Gieſel aus Caſſel,
Oniehl aus Breslau, Weſſel, aus Bremen, Lange aus Darmſtadt, Mever aus Stuttgart,
Lebrecht aus Mainz, Reis aus Mannheim, Nordkemper aus Hamm, Voß aus Elberfeld,
Roſenfelder aus Bamberg, Schäfer aus Leipzig, Söchtig aus Hannover, Oppermann aus
Frankfurt, Ehlert aus Dresden. Kommerzienrath Kade aus Sorau. Reg. und Schulrath
Sperber aus Breslau. Frau Fabrikbeſitzer Zehe und Bedienung aus Sorau. Dr. Graef
aus Fankenhauſen. Otto Abela und Frau aus Rußland. Bürgermeiſter Dr. Pampel und
Dr. Heyder, beide aus Stolberg i. H. Bergrath Sympler aus Clausthal, Frau Dr.
Gabler a. Varel a. d. Jade. Frau Dr. Kaeſtner a. Eiſenach. Dr. Barerpot a. Magdeburg.
Werkmeiſter und Frau aus Berlin. Buchhalter Bühling und Fran aus Osnabrück. Frau
Inſpektor Opitz aus Ringleben. Archidiakonus Lindner und Frau aus Zwickau. Paſtor
M. Heeks und Familie aus Omoha (Amerika). Ingenieur Ohſton aus Stockholm. Kauf
leute: Krumwiede aus Hannover, Mundhuhe aus Celle, Lindner aus Düſſeldorf, Schu
mann aus Weißenfels, Kluck, Kayſer. beide aus Magdeburg, Willicher aus Berlin, Strauß
aus Mainz, Klaeß aus Cöln, Rave aus. Elberfeld.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Frau Baronin von Knoop mit Geſell
ſchafterin und Bedienung, Frl. Keukel, Miß Renking, Kammerfrau, Frl. Bernſtiede, Ge-
ſellſchafterin, H. Clauſen, CEourir, Bartling, Stadtrath, ſämmtlich aus Wiesbaden. Dr.
RNoſenau aus Bad Kiſſingen. Amtmann Hucho aus Roßbach. Dr. Roland aus Ober
röblingen. Kaufleute: Schmidt aus Bordeaux, Rubinfeuer aus Warſchau, Sickel, Kauf-
mann, beide aus Berlin, Künne aus Hameln, Prieſtersbach aus Chemnitz, Merzenich und

Frau aus Leipzig, Günther aus Hamburg, Wagner aus Weißenfels, Finke aus Nürnberg,
Neubert aus Naumburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Dem Fabrikarbeiter

Seidenſtoffe
Direht aus der Fabrik

von Von Elten Keussen, Grefeld, atjo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammts

und Art zu FabrikpreiſenPan verlange er mit Angabe des Gewünſchten.

[12799)]

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerrolle des VeranlagungsBezirks der Stadt

Halle pro 1894/95 wird vom 10. bis zum 16. Mai d. Js. im
Amtslokale der unterzeichneten Kreiskaſſe, Friedrichſtraße 51, während
der Geſchäftsſtunden Vormittags von 8—12 und Nachmittags
von 3—5 Uhr zur Einſicht der Steuerpflichtigen ausliegen. Die
Einſicht iſt nur den Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks der

Stadt Halle geſtattet. [12834Halle a. S., den 4. Mai 1894.
Königliche KreisKaſſe, Stadtkreis.

Dubro.

Städtiſche Konmnniſſionen.
Theater- Kommiſſion.

Sitzung
m Dienstag, den 8. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Eheſchließungszimmer.
Tagesordnung:

Vorberathung der Satzungen der Penſions und Unkerſtützungs-
Kaſſe für die Mitglieder: 1. des Stadttheaters 2. des Stadt und
TheaterOrcheſters.

FamilienNachrichten.

r r rer SDie glückliche Geburt eines geſunden Knaben beehren

ſich anzuzeigen [12813Gotthold Vaetebus und Frau
Elisabeth geb. Reuhauss.

Halle a. S., den 3. Mai 1894.
W

CGOOM O M äGeſtern Abend 8 Uhr wurde uns ein ſtraminer Junge 9

geboren. [12870Rud. Zorn u. Frau 5
Bertha geb. Meissner.

Deutleben, den 5. Mai 1894.

G W r
Nachruf.

Am 28. v. Mts. iſt auf ſeinem Rittergute Storckwitz

der Königliche Landrath a. D.
Wilhelm von Rauchhaupt

aus einer langen, ſegensreichen Wirkſamkeit durch den

I Tod abberufen worden. [12874Durch ſeinen Heimgang hat die Landſchaft der Provinz
Sachſen deren früherem Verwaltungsrathe und r
Ausſchuſſe er ſeit mehr als zehn Jahren als titglied
angehörte, einen ſchweren Verluſt erlitten. Jn dieſer
ganzen Zeit hat der Entſchlafene für v
ſtets ein warmes Jnereſſe bethätigt und dieſer durch
ſeine hervorragende Begabung ſein vielſeitiges Wiſſen
und ſeine reiche Erfahrrung außerordentliche Dienſte geleiſtet.

Ein ehrendes und dankbares Gedächtniß iſt daher dem
Verewigten bei der Kandſchaft der Provinz Sachſen für
alle Zeiten geſichert.

Halle (Saale), am 4. Mai 1894.
Namens des Ausſchuſſes Namens der Direktion

der Landſcha ft der Provinz Sachſen.
Rudolph Stengel. B. Freiherr von Gustedt.

e S

n e

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbniſſe unſeres theueren Entſchlafenen ſagen wir nur S
auf dieſem Wege zinſeren tiefgefühlteſten, innigſten

Dank. lesKitzendoef, den 3. Mai 1894.
Die traueunde Familie Wollmann

e

C. AeddFönidßte, Falle a
empftelttt

seine Specèal- Abtheilung Leipeigerstrasse 6
Ffär

Bettfedern, fertige Betten, Matrataen, eiserne Bettstellen.
[12860

Staatsmedaille. (Segr., 1844)

Inhaber

Gustav reuss.,
Halle a. S., Leipzigerstrasse Nr. (Fegr. 1844).

Tuohhandlung
fertigung feinerer Herren Garderobe.

Solide Preisstell ung
Garantie Für tadellosen Süitz.

Auufmerkesame Bedienung Halle a. S.
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Geſchäftshaus feiner Herren und Knaben-Moden,

Neu eing

Cheviot- Anzüge
in jeder Faron und jeder Preislage,

Saison Amzitge.
Mode-Amüge.

Geſellſchafts Anzüge.

J 3 e e ern a et. v c e e

etroffen

in allen Stoffarten mit und ohne Futter

e

t ne e

Frühfahrs- Paletots
Havelocks,

Mäntel
in jeder Preislage.

e ehen e e 2 n J

Joden-Joppen.

ſind die neueſten Modelle in den eleganteſten Saiſon Neuheiten biz zu den
feinſten Geures in meinem umfargreichen Geſchäft und ſind ſolche in großen Vorräthen auf Lager.

Die Cleganz und Ausführung muß jeden Geſchmack befriedigen,

Der Vortheil für jeden Käufer liegt schon allein in der Auswahl, die mein Geschüft bietet.
Die Preise sind niedrigst gestellt, jedoch fest.

Knaben Anzüge
Radfahrer Anzügre,

waſſerdichte Radfahrer-Mäntel,
Turnereosen,

KReit-IIosem,
Militär-osen,

Kellner Anzüge.Livrées Amzüge. [I12865

9 fürherein Handlungs
Commis von

Hamburg, Deichſtraße I.
Ueber 44000 Vereinsangehörige.

Hauptzweck: Koſtenfreie
Stellen-Vermittelung: 4119
Stellen in 1893 beſetzt; Penſion-
Kaſſe mit Jnvaliden-, Wittwen-, Alters-
und WaiſenVerſorgung; Kranken u.
Begräbniß-Kaſſe, eingeſchriebene
Hülfskaſſe: Krankengeld für ein volles
Jahr; Unterſtützungs-Commiſſion u. ſ. w.

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend mein

Altdeutsches Restaurant Kronprinz em
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Ausſchank von hochfeinem Münchener Augustinerbräu 20 und Böhmisch-
Leitmeritzer aus dem „Bürgerl. Brauhaus“ 20

Gleichzeitig empfehle meinen Müttagstisch, im Abonnement 1 Mark.
Hochachtungsvoll

R. Draheoirm, Hotel „Zum Kronprinzen“.

[12848

Wintergarten.
Empfehle meinen gr. Saal mit Nebenränmen, ſchöner neuer Bühne und

elektriſcher Belenchlung zur Abhaltung von Verſammlungen und Feſtlichkeiten
jeder Art.

Hochachtend

Herm. Kunze

Concdditorei Dietze,
Burgſtraße 29. Fernſprecher 758.

I ff. Stachelbeertorte und -Törtohen.
Jeden Sonntag früh Speckkuchen. [12840

Peiss mit z. D.W Ausſchank von W. Apfelwein in Gläsern.
T Brunnenkuren. [(12624--2

Glaçé-, Wildleder-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandsechuhbe für Damen und Herren,

Cravuutten
Hoscnträger

Rocithescätae
in grosser eleganter Auswahl

empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

(11549

un quaiol

lda Böttger Nachf-
Jnh.: Ph. Zimmermann, Gr. Steinſtr. 9. [12864

(i2839

Ecke Miſhlweg.
Martinstr. 11.

Walter Reiohert's Weingrosshandlung

empfiehlt vorzügliche Bowlenweine.
Sekt von den billigsten bis zu den feinsten Markoen,

Täglioh frische Maibowle; grosse Oderkrebse.
Oboro Leipzigerstr. Fernspr. 558.

[12873

Telephon
414., Sprengel Rin
täglich frisch gestochenen Spavrgel,

junge Vierländer Gänse, VButen, Kücken,
grosse lebende Tafſelkrebse, Ostseekrabben,

Crische Horcheln, GurKen, Malta-KartoTeln, Apfelsinen.

Leipz, Sir.

R o. 2,

W'ein- u. Vrühstücksstube.[12790

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, Nachm. 3 Uhr
Grosses Militär- Konzert

der Kapelle des x Magdeb.
Füſ.-Negts. Nr. 36.

Bei ungünſtiger Witterung finden die
Konzerte im Saale ſtatt.

Entree 30 Pfg.
12826)] O. Wiegert.

Bad Wittelcnd.
Sounntag, den 6. Mai

2 gr. Militär-Konzerte,
ausgeführt vom

Stadt und Theater -Orcheſter.
Anfang Früh 6 Uhr, Entree 15 Pfg.
Anfang Nachm. 3 Uhr, Entree 30 Pfg.
Carl Rohde. Max Friedemann.
Die Nachmittags- Konzerte finden regel
mäßig Dieustag, Freitag und Sonn-

tag ſtatt.
Familien -Abonnements-Billets zu

ſämmtlichen Kurkonzerten ſind zu haben
bei der Kur Direktion Herrn Carl Rohde
(Bad Wittekind), ſowie in den Cigarren
Handlungen von Steinbrecher
asper, am Markt und Geiſtſtraße,
Franz BeeckK, Leipzigerſtr., Köh-
ler Pötzsech, Geiſtſtr.Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements-Billets-
Bücher à 3 Mark, gültig für 15 Wochen-
tagsKonzerte, zu haben. [12838

Voranzeige.
Dienstag, den 8. Mai 1894:

Kaisersäle, Halle a. S.
Enſemble- Gaſtſpiel des

Sechlierseer Baunern- Theaters.
Herrgottsſchniter von Ammergan

Oberbayriſches Volksſtück mit Geſang und
Tanz in 5 Akten von Dr. Ludwig

Ganghofer u. H. Neuert.
Von Montag, den 7. Mai ab Billet-

Vorverkauf an der Tageskaſſe der Kaiſer
ſäle von 11 bis 1 Uhr. 12679

Wintergarten.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Iilitär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [[12827
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Ein gut erhaltenes kreuzſaitiges [12778

Pianino
für 300 Mark zu verkaufen.
Lindenſtraße II IL, rechts.

SchuppenKarpfenSatz,
50 billiger als voriges Jahr 60 bis
70 pro 50 Kilo abzugeben [12606

Rittergut Venhaus-Panpitzſch,
Kr. Delitzſch.

Näheres

Weimar.

Answürtige Theater.
Leipzig. Neues Theater. Sonnkag:

Falſtaff; Montag: Wilhelm Tell.
Altes Theater. Sonntag Dev
Bibliothekar; Montag Einakter
Abend (Eine h r Kurmärker u. Picarde, Bei Waſſer und
Brot, Verlobung bei der Laterne).

Hoftheater. Sonntag Don
uan.

Echt böhmiſche

EGranakwaaren
in Goldfaſſung empfiehlt in
rbtee Auswahl zu bekannt bil
igen Preiſen [12872
J. Essig,

Gr. Ulrichſtraße 41.

000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

T Instivuts Jaer
à 3

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

fach. Reinertrag à 4.0
auf Acker auszuleihen durch

Prnst Haassengier (0,
Bankgeſchäft, Halle a/S. [12845,

Gelegenheitsgeſchenken

in jeder Preislage
Albin Hentze,

Schmeerſtraße

24.

Evang. Arbeiter- Verein
Montag, den 7. Mai, S im

Vereinslokale (Börſenhalle).
1. Sozialpolitiſche Ueberſicht durch den

I. Vorſitzenden
2. Bericht über die Vorſchläge der

Kommiſion r Aenderung der Satz
ungen des Vereins und der Unter-
ſtützungskaße.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben

Zutritt. Der Vorſtand.
Erbpachtant r e hBerlin Hamb. Bahn,
guter Boden und Jnventar, für 21 000 Mk.
verkäuflich. Anfrag. sub Z 12831 an
die Exped. d. Ztg. [12831

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 208 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Ju-
genieure hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag den 8. Mai,
Abends 8 Uhr im Gaſthofe „Zur Stadt Hamburg in Halle a. S.
mit folgender Tagesordnung ab Niederſchriften der letzten Sitzungen.
Bericht der Abordnung für das neue Waſſerrecht. Aufnahme neuer
Mitglieder. Geldbewilligung für Druckſachen. Beſchlußfaſſung über
die Ausflüge im Laufe des Sommers.

Die Rechnung der kaufmänniſchen Ortskranken-
kaſſe für das abgelaufene Rechnungsjahr ſchließt mit 30 514,29
in Einnahme und Ausgabe ab. Unter den erſteren finden ſich
u. a. 2187,19 c. Beſtand aus dem Vorjahre und 26 939,88
Mitgliederbeiträge von den Ausgaben entfielen auf ärztliche Be
handlung 5865,72 Arznei und ſonſtige Heilmittel 3128,90
Krankengelder 12 451 Unterſtützung von Wöchnerinnen 706,50
Sterbegelder 703 Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten 2640,75 c. u. ſ. w. Am Ende des Jahres war ein Kaſſen

beſtand von 2667,70 außerdem noch an Werthpapieren und Spar
kaſſenEinlagen 11986 alſo im Ganzen ein Vermögen von
14603,70 c vorhanden der Kaſſe gehörten zu dieſem Zeitpunkt
1563 männliche und 702 weibliche Mitglieder an.

Wegen Behinderung des Redners kann der dem ev. Ar
beiterverein in Ausſicht geſtellte Vortrag über Arbeits-
loſenverſicherung am nächſten Montag nicht gehalten werden.
Statt deſſen wird der 1. Vorſitzende eine Ueberſicht über die wich
tigeren Vorgänge auf ſozialpolitiſchem Gebiet in der letzten Zeit geben.
reren iſt die Angelegenheit der Veränderung der Satzungen zu
erathen.

Das ſeit langem beſtehende Magiſtratsprojekt, das
vom Markt, der Schmeerſtraße, dem alten Markt und der „Halle“
begrenzte Stadtviertel, ein Stück AltHalle, nach und nach zu be
ſeitigen, ſtatt der winkligen Straßen und Gaſſen gradlinige breite
Verkehrswege zu ſchaffen und ſtatt der zumeiſt baufälligen Gebäude
zeit e eingerichtete Häuſer erſtehen zu laſſen, ſcheint in etwas
weitere Ferne gerückt zu ſein, da ſich die wichtigſte Commiſſion der
Stadtverordneten, die Finanzkommiſſion, z. Zt. nicht dafür erklärt
und zwar aus einem ſehr gewichtigen Grunde, der hohen Koſten
wegen, deren Deckung unſere Stadtgemeinde jetzt nicht gut über-
nehmen kann.

Die Platzfrage für das Volkmann- Denkmal
iſt bekanntlich Gegenſtand langwieriger Verhandlungen geweſen.
Dieſelben haben endlich dazu geführt, daß das Denkmal des großen
Chirurgen an dem zweifellos ſeiner beſonders würdigen und auch
beſtgeeigneten Platze, nämlich vor dem HauptPortal der chirurgiſchen
Klinik, der langjährigen Wirkungsſtätte Vollmann's, errichtet werden
wird. Das bis jetzt dort vorhandene Einfahrtsthor in dem Um-
faſſungsGitter der Kliniken wird durch zwei ſeitliche Thore erſetzt
an ſeiner Stelle findet in einer gemauerten Niſche das Denkmal,
umgeben von BlumenBeeten und gegen die Straße nur durch ein
niedriges Schutzgitter abgeſchloſſen, ſeinen Platz, ſo daß es für die
auf der Magdeburgerſtraße die Kliniken Paſſirenden völlig frei daſteht

und zur beſten Geltung gelangen wird.

Das Kranken- und Geneſungsheim „Berg-
mannstroſt“ der Sektion IV. der KnappſchaftsBerufs-Genoſſen
ſchaft wird, wie wir hören, in ſeiner vollen Einrichtung bis zum
1. Auguſt d. J. fertiggeſtellt und am 15. Auguſt feierlich eingeweiht
werden. Bereits hat der Chefarzt der Anſtalt, Herr Profeſſor Doktor
Oberſt, das für ihn aufgeführte, am NordEnde des Grundſtücks,
dicht an der Merſeburgerſtraße gelegene Wohnhaus bezogen und

ebenſo der zum Inſpektor des Jnſtituts ernannte Herr Lohmann
die für ihn beſtimmten Wohn Räumlichkeiten im Wirthſchaftsgebäude,

das hinter dem Hauptbau nach Oſten hin liegt.
Der Etat- Entwurf des Parochialverbandes

der Stadtephorie Halle für 1894/95, welcher in der
am nächſten Montag im Volksſchulſaale ſtattfindenden GeneralVer-
ſammlung, oder wenn, wie dies nun ſeit Jahren der Fall geweſen,
dieſelbe wegen zu geringer Betheiligung der Stimmberechtigten nicht
beſchlußfähig ſein ſollte, am kommenden Freitag zur Feſtſetzung ge
langen wird, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 65342 68
gegen 60422 34 4 im Vorjahre ab. Durch Umlage ſind
52 026. gegen 51 457.4c. aufzubringen, wozu ein 79iger Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer wie im Vorjahre ausreichen wird.

Warnung an deutſche Mädchen. Vor einiger Zeit
erſchien in der Kölniſchen und anderen Zeitungen folgende Anzeige:
„Welt Ausſtellung Antwerpen. 50 junge hübſche Damen
als Verkäuferinnen für den Gold-Palaſt geſucht. Salär 300 Francs
pro Monat und 10 vom Verkauf. Die ſchönſte Dame erhält
5000 Francs Prämie. Sofortige Einſendung der Photographie.
Franko Offerten an HauptEng.Buregau Walker, 21 Statieſtraat,
Antwerpen.“ Hierüber ſchreibt der „Antwerpener Auzeiger“: „Da
wir dieſer Anzeige ſofort den Schwindel anmerkten ein Gold-
Palaſt beſteht z. B. gar nicht auf der Ausſtellung ſo ſahen wir
uns veranlaßt, Erkundigungen einzuziehen, wobei wir Folgendes er-
fuhren. Der über den 5000-Franken-Preis ohne das andere ver
fügende Herr iſt ein Kellner aus Köln, der augenblicklich in der
Winkelhagkſtraat 4 (auch eine nette Gegend) wohnt. Mit den ein-
geſandten Photographien lief derſelbe in hieſigen Wirthſchaften
herum, in denen er die betreffenden Abſenderinnen zu verdingen
ſuchte. Ob derſelbe hierbei auch zweifelhafte Häuſer beſuchte, weiß
man noch nicht, es gilt dies aber als wahrſcheinlich.
Die Polizei beſchäftigt ſich ſchon ſeit drei Wochen mit der Angelegen
heit und hat jetzt die Akten nach Brüſſel ans Miniſterium geſandt,
damit von dort aus Maßnahmen gegen den Mann getroffen werden.
Dies zur Warnung für alle diejenigen, die etwa auf verlockende
Verſprechungen eingehen ſollten.“ Von dem Kölniſchen
„Weltblatte“ übrigens recht hübſch, derartige
Schwindel- Anzeigen aufzunehmen.

Bezüglich der Präſentation von Wechſeln durch
die Poſt hat die Handelskammer zu Jnſterburg an die übrigen
Handelskammern ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ausgeführt wird:
„Bei der Präſentation von Wechſeln durch die Poſt iſt es hier als
ein Uebelſtand empfunden, daß der Wechſelverpflichtete in dem Falle,
daß er von dem rn nicht angetroffen wird, häufig ohne
Kenntniß von der verſuchten Präſentation bleibt und dann von dem
Proteſt erhebenden Beamten überraſcht wird. Dieſem Uebelſtande
läßt ſich unſeres Erachtens ohne Beſchwerung der Poſt abhelfen. Dem
Auftrag zur Präſentation des Wechſels und event. zur Proteſterhebung
könnte ein gedrucktes Formular beigefügt werden, welches die Benach
richtigung an den Schuldner enthält, daß ein Wechſel von anzu
gebender Höhe präſentirt ſei und proteſtirt werden würde, falls nicht
die Einlöſung des Wechſels auf dem Poſtamt bis zu einer beſtimmten
Stunde erfolge. Dieſe Stunde müßte von dem präſentirenden Poſt
amt durch Ausfüllung des Formulars an der entſprechenden Stelle
beſtimmt, die ſonſtige Ausfüllung des Formulars jedoch von dem
Auftraggeber verlangt werden. Dieſer Zettel müßte von dem Poſt
boten in der Wohnung des Schuldners zurückgelaſſen werden, wenn
derſelbe nicht Zahlung leiſtet.“ Die Antworten der meiſten Handels-
kammern auf dieſes Rundſchreiben ſind unſres Wiſſens noch nicht
eingetroffen doch hat z. B. die Handelskammer zu Frankfurt a. M.
bereits darauf erwidert, daß ſie das Bedürfniß der vorgeſchlagenen
Einrichtung vollkommen anerkenne und mit einer an das Reichspoſt

Landeszeitung für
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amt in dieſer Beziehung zu richtenden Eingabe unterſtützen wolle.
Es wäre intereſſant zu erfahren, wie unſre Halleſche Handelskammer
ſich zu der Angelegenheit ſtellt.

Unfallchronik. Als geſtern Nachmittag der Schleſſer
N. von hier im ſtädtiſchen Hoſpital mit dem Befeſtigen eines Well
blechdaches auf eine Veranda beſchäftigt war kam die dazu benutzte
Leiter plötzlich ins Rutſchen und der darauf ſtehende Mann fiel von
derſelben herab. In der Klinik, wohin ſich der Verunglückte begab,
wurde eine Auskugelung des linken Armes feſtgeſtellt. Aehn-
lich erging es dem Ärbeiter Z. von hier. Derſelbe hatte zu gleicher
Zeit auf Löſt's Hof an der Merſeburgerſtraße das Unglück, unter
W W ürhenden Rüſtbock zu gerathen und einen Knöchelbruch
zu erleiden.

Diebſtahl. Am Himmelfahrtstag Nachmittag wurde im
Grundſtück Liebenauer- und Annenſtraßenecke beim Kaufmann H.,
während dieſer mit ſeiner Familie abweſend war, ein höchſt frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt. Der oder die Diebe ſind vom Hausflur
aus unter Anwendung falſcher Schlüſſel zunächſt in die Wohnſtube
und von da aus in den Laden gelangt, aus dem ſie ſtahlen, was
ihnen gerade in die Hände kam. Vornehmlich hatten ſie es auf
Wurſtwaaren, Cigarren und Geld abgeſehen von letzterem fiel ihnen
indeſſen nur etwa 20 Wechſelgeld in die Hände dagegen haben
ſie aus der Wohnſtube noch eine gute ſilberne Taſchenuhr mitgehen
heißen. Ueber die Thäter fehlt bis jetzt jeder Anhaltepunkt.

Das 100 jährige Jubiläum des Weiſeenfelſer
Lehrerſeminars.

II.

Weißenfels, 4. Mai.
Feſtſchmuck hat die Stadt angelegt. Das Seminargebäude, ob

wohl ſelbſt mitten in der Frühlingspracht und im Laubgrün gelegen,
hat ſich mit Tannen, Birken und Guirlanden geſchmückt. An ſeinen
Thoren. und allen Zugängen zur Stadt ſind hohe Ehrenpforten er
richtet, den Gäſten ein herzliches Willkommen zurufend. Die Häuſer
prangen im Fahnenſchmück oder tragen ſinnige Embleme. Nur das
Wetter wollte gar nicht mit der Feſttagsſtimmung harmoniren.
Aprillaunen ſchlimmſter Art hatte der heutige Maitag. Wohl blickte
zeitweiſe die Sonne lachend auf die geſchmückte Stadt herab, dann
aber wieder zogen vom Sturm gepeitſcht ſchwere Regenſchauer, ſelbſt
mit Hagelſchauer untermiſcht, über die Stadt hin. Doch das that
weder der Zahl noch der Feſtſtimmung der Gäſte Abbruch. Wohl
an 500 verſammelten ſich gegen 8 Uhr in dem ſinnig geſchmückten
Saale von Schumanns Garten unter ihnen auchHerr Provinzialſchulrath
Frieſe aus Magdeburg und Herr Regierungs und Schulrath Ha uffe
aus Stettin, vormals Direktor unſeres feiernden Seminars. Sie alle
hieß Namens desſelben Herr Direktor Seeliger in ſeiner eröffnen-
den Begrüßungsanſprache herzlich willkommen; auch derer gedachte er,

denen es leider nicht vergönnt iſt, ſo ſehr ſie es auch bedauern, an
der Jubelfeier ihrer ehrwürdigen Bildungsſtätte theilzunehmen. Allen
Feſttheilnehmern aber wünſchte er von dieſen frohen und erhebenden
Tagen eine reiche Erinnerung. Nicht minder herzlich war und mit
ebenſo dankbarem Beifall aufgenommen ward der Willkommensgruß,
den der Vertreter der Feſtſtadt, Herr Bürgermeiſter Falkſon, allen
Gäſten entbot. Mit welcher Treue alle alten Zöglinge an dem Se-
minar hängen, mit welcher Verehrung ſie an ihre Lehrmeiſter zurück
denken, zu deren Füßen ſie einſt geſeſſen, das war der Grundton,
der immer wieder in allen Anſprachen ehemaliger Zöglinge durchklang.

So gedachte in humorvollen Worten Herr Taubſtummendirektor
Wakthe r-Berlin der Seminarzeit unter Kretſchels Leitung. Der
liebevollen Erinnerung an die geiſtvolle, hehre Perſönlichkeit des leider
zu früh abberufenen Direktor Schorn lieh Seminarlehrer Hädrich
edlen Ausdruck. Rektor Fiſcher-Schafſtädt zeichnete ein Bild des
Seminarlebens unter Bethe und Herr Rektor Tha l- Merſeburg be-
lebte das Andenken an die Thätigkeit Hauffes, des unmittel-
baren Vorgängers des derzeitigen Leiters unſerer Lehrer
bildungsanſtalt. Konzert ſtücke, von unſerer wohlgeſchulten
Stadtkapelle exakt vorgetragen, gemeinſamer Geſang von
Liedern, die zum weitaus größten Theil eigens zur Belebung der
Feier gedichtet waren, verliehen der Abendunterhaltung erfriſchende
Abwechſelung. Eine unter die Gäſte vertheilte Feſtzeitung war
allen eine willkommene Gabe und zugleich eine bleibende Erinnerung
an den ſchönen Tag.

Gegen 11 Uhr begann der bis dahin überfüllte Saal ſich zu
leeren. Gruppenweis, meiſt nach Seminarjahrgängen zuſammengeſetzt,
ſuchten die Gäſte ſtillere Lokale auf, um in traulicherem Geſpräch
alte Erinnerungen und neuere Erlebniſſe auszutauſchen. Manche auch
ſtrebten nach ihrem gaſtlichen Quartier, um ſich zu kräftigen für die
Anforderungen des morgigen Haupttages.

Vermiſchtes.
Ein Beiſpiel wahrhaft heroiſcher Größe, zugleich ein Be-

weis für den Geiſt und die Geſinnung, welche von jeher unſere
Armee beſeelt und ihr die moraliſche Kraft verliehen haben, auch
da zu ſiegen, wo die Ueberlegenheit der Zahl unſeren Truppen nicht
zur Seite ſtand und die Ungunſt ſonſtiger Verhältniſſe gegen uns
war, bietet das Milit. Wochenblatt aus dem letzten glorreichen Feld
zuge. Der General von Manſtein hatte in St. Jngbert
Kenntniß von der Schlacht von Spichern erhalten und ſich dort in
ein Lazareth begeben, wo er mit einigen Verwundeten über die
Schlacht ſprach. Da kam er auch an einen Mann vom 77. Regiment.
Dieſer erzählte auf Befragen, wie es den 77ern ergangen wäre Er
ſei noch zu guter Letzt durch einen Schuß durchs Bein verwundet
worden. „Bei welcher Kompagnie ſtehen Sie denn?“ fragte
General von Manſtein. „Bei der erſten.“ „Die hat ja
mein älteſter Sohn“, bemerkte der General, „wie geht es denn ihm?“

„Er fiel wie ein Held“, antwortete der Musketier, indem er ſich
im Bett aufrichtete, mit leuchtenden Augen. „Das freut mich, aus
Jhrem Munde zu hören.“ Die Begleiter ſahen ſich betroffen an.
Der General v. Manſtein verzog keine Miene. Man ſpricht von den
großen Römern, die ihr Theuerſtes freudig für den Ruhm und die
Ehre des Vaterlandes hingaben. Wir brauchen nicht ſo weit zu gehen
dies Beiſpiel verleiht uns das Recht, auf unſere eigenen Helden ſtolzzu ſein. Sie haben gelebt, ſie ſind keine mythiſchen Geſtalten In dem

General, der die Nachricht, daß ſein Sohn für den König gefallen,
mit heroiſcher Seelenſtärke entgegennahm und in dem einfachen Mus-
ketier, der leuchtenden Blickes dem Vater ſagen durfte, der „Sohn
ſei wie ein Held gefallen“, liegen die Merkmale des Seelenlebens
unſerer Armee, unſeres Armeegeiſtes.

Wetterbericht vom 4. Mai.
In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten

ſcheinen Mai und April die Rollen vertauſcht zu haben. Während
der April mit dem prachtvollſten Frühlingswetter aufwartete, hat
jetzt im Mai ein kaltes, unfreundliches, veränderliches, mit Regen,
Sturm und Sonnenſchein abwechſelndes Wetker allgemein ſeinen
Einzug gehalten. Ueber den 4. Mai liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 4. Mai. Geſtern Morgen
gegen 7 Uhr betrug die Temperatur faſt 89 R. Himmel dicht

ewölkt, zum Regen geneigt. Windrichtung faſt weſtlich, ziemlich
ſtark, kühl. Miltags ſtieg die Temperatür auf nur 100 R.
Tagsüber wiederholter Regen, ſog. „Huſchen“. Nachmittags 6 Uhr
jan das Queckſilber noch 89 g. In der Nacht zum 5. Mai
ank das Thermometer auf 09 R.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. Mai 1894.

Bitterfeld, 4. Mai. Geſtern mild und Nachmittags zeit-
weiſe warmer Sonnenſchein, dagegen heute regneriſch bei einem kalten
Nordweſtwinde. Vom 1. bis 3. Mai ſehr kühl.

Weißenfels, 4. Mai. Regenſchauer mit Hagel wechſeln mit
ſonnigen Momenten. Windig, unfreundlich.

Querfurt, 4. Mai. Heute Vormittag fiel Regen, dabei
kalte Luft aus Weſten. Das Thermometer zeigte um 9 Uhr nur

60 R. Gegen Mittag heiter. Nachmittags abwechſelnd Regen-
huſchen und Sonnenſchein. Abends kalte bewegte Luft.

Freyburg, 4. Mai. Heftiger Wiend aus Süden. Regen-
und et Das Thermometer zeigte früh 5 Mittags

Aehnliche Meldungen liegen auch aus Eisleben, Liebenwerda,
Aſchersleben, der Altmark und den Jerichow'ſchen Kreiſen vor.

Temp. C.Varometer Wind Welter
Belmullet 764 W mäßig halb bedeckt 10Aberdeen 752 WRW ſtürmiſch wolkig 3Cork Queen 763 NNW friſch halb bedeckt 12
Cherbourg 760 WRWVW friſch halb bedeckt 11
Paris 760 WRW leicht wolkig 10Jle d'Aix 762 N ſchwach halb bedeckt 10
Nizza 757 ſtill wolkig 12Helder 752 W ſchwach wolkig 7Sylt 748 WRMW ſchwach halb bedeckt 7
Hamburg 749 U ſteif Regen 7Münſter 752 SVW. ſchwach bedeckt 8
Karlsruhe 756 SW mäßig Regen 9Wiesbaden 755 SV leiſer Zug bedeckt 9München 758 W friſch bedeckt 8Chemnitz 754 SW mäßig bedeckt 8
Berlin 751 SW mäßig bedeckt 11Swinemünde 749 S friſch heiter 12Breslau 755 NW leicht heiter 11Neufahrwaſſer 752 S leicht Regen 12Memel 753 SSoO friſch heiter 14Wien 757 W mäßig bedeckt 10Trieſt 757 ſtill Regen 3Chriſtianſund 743 O leiſer Zug wolkig 7Kopenhagen 747 SW ſchwach Regen 8Stockholm 748 S leicht Regen 9Haparanda 748 SV. leicht wolkig 5Petersburg 759 SSW leicht Dunſt 13Moskau 765 R leiſer Zug halb bedeckt 10

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Mai. Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Am Miniſtertiſch Miquel. Präſident von Köller eröffnet die
Sitzung um 11 Uhr. Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf be
treffend die Fiſcherei des Ureigenthümers an den Privatflüſſen
der Provinz Weſtphalen. Es folgt die Fortſetzung des
Kommiſſionsberichtes über die Finanzlage im preußiſchen
Stagte. Abg. Eneccerus (nat.-lib.): Jch habe nicht ge-
glaubt, daß die Linke Bedenken dagegen hat, das Verhältniß
der Ueberweiſung zu den Matrikularbeiträgen womöglich
dauernd feſtzulegen. Was den Kommunen ſchädlich iſt, iſt den
einzelnen Staaten gleichfalls ſchädlich und das ſind die Schwan
kungen in den Einnahmen. Die beſte Abhilfe wenn auch
unter ſothanen Umſtänden ungausführbar ſei oie Abſchaffune
der Frankenſtein'ſchen Klauſel. Die Schuldentilgung iſt für
das Reich. durchaus nothwendig, wenn wir nicht zu neuen
drückenden Steuern c. kommen wollen, ich bitte deshalb den
Antrag der Commiſſion anzunehmen.
Erfurt, 5. Mai. Der geſtern Abend hier wüthende

Weſtſturm zertrümmerte einen beträchtlichen Theil der Weſt
front der Haupthalle auf dem Ausſtellungsplatze und warf
im Jnnern derſelben eine Reihe von ausgeſtellten Objekten
nieder. Der Schaden iſt nicht bedeutend.

Wien, 5. Mai. Der Preßausſchuß nahm geſtern
nach längerer Debatte die in letzter Leſung gemachten Vor-
ſchläge der Regierung an, nachdem Baquehem und
Schönborn das Amendement des Berichterſtatters Rutowski,
die Fragen der Colportage, des Zeitungsſtempels und des

Verfahrens unentſchieden zu laſſen bekämpft
yatten.

Madrid, 5. Mai. Der Papſt hat ſich bereit
erklärt, einen weiteren ſpaniſchen Kardinal zu
ernennen und ſoll den Erzbiſchoff von Valenzia vor-
geſchlagen haben. Die amtliche Gazetta wird morgen den Be-
richt des ärztlichen Delegirten Spaniens Montaldo veröffent-
lichen, in welchem konſtatirt wird, daß die in Liſſabon herr-
ſchende Epidemie gegenwärtig nur milde auftritt
daß ſie aber für die Zukunft bedrohlich erſcheint, da
es ſich beſtimmt üm aſiatiſche Cholera handelt

Belgrad, 5. Mai. Die ſerbiſche Regierung nahm den
Vorſchlag der bulgariſchen Regierung, zur Einſetzung der ge
miſchten Kommiſſion behufs Unterſuchung des ſerbiſch-bulgari-
ſchen Grenzkonfliktes an und ernannte 2 Delegirte dazu.

Athen, 5. Mai. Die Erderſchütterungen werden ſchwächer,
man hofft, daß die Erdbeben ſich ihrem Ende nahen.

New-York, 5. Mai. In Scottdale in Pennſylvanien verſuchten
geſtern Vormittag Frauen die Arbeiter aus den
Minen zu treiben. Die Polizei drohte die Frauen anzugrei-
fen, die Männer eilten den Frauen zu Hilfe. Die Polizei ſchoft
auf die Menge, 15 Männer und 1 Frau wurden ver-
wundet. Der Streik nimmt zu.

Ecklararrel Greaf,
IIalle a. S. Markt II, Marienhans.

Erſtgrößtes Specialgeſchäft am Platz.
Beſte und billigſte Bezugsquelle!

Bettfedern, Daunen, fertige Betten
in größter Auswahl, fertige Inlets, Betthezüge,

Betttücher, Bettdecken, Strohsäcke,

Eisen- und Holz-Bettstellen
mit und ohne Matratzen zu Fabrikpreiſen. [12861

Verſandt n. Ausſwärts. Muſter n. Preisliſte frei.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtngchrichten.

Berlin, 5. Mai. Jn der heutigen Aufſichts-
rathsſitzung der Riebeck ſchen Montanwerke legte
der Direktor die Bilanz vor. Der Bruttogewinn nach Abzug der
Geſchäftskoſten beträgt 1815 383 wovon 648 776 A. zur Ab
ſchreibung verwendet werden ſollen. Der Aufſichtsrath beſchloß die
Vertheilung einer Dividende von 10 vorzuſchlagen gegen 11 im
Vorjahr und 187 971 auf neue Rechnung zu überſchreiben. Die
Generalverſammlung findet am 2. Juni in Halle ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
Lebens-, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs-Ge

ellſchaft „Jdung“ in Halle a/S. Dem uns vorliegenden 39.
echenſchaftsberichte der „Jduna“ über das Geſchäftsjahr vom

1. Januar bis 31. Dezember 1893 entnehmen wir Folgendes Der
Reingewinn betrug 483 876,24 c. und geſtattet auch für das Jahr 1895
die r einer Dividende von 25 pCt. der einfachen Jahres-
prämie bei DividendenVertheilung A und von 3 pCt. der gezahlten
Prämienſumme bei Dividenden Vertheilung B. Im Jahre 1893
waren 1924 Anträge über 7 350 200 Kapital und 6 695,45
Rente zu erledigen neu geſchloſſen wurden 1486 Verſicherungen über
5 526 700 A. Kapital und 4 444,05 Rente. Der Geſammtver-
ficherungsbeſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres bezifferte ſich auf
47 622 Verſicherungen über 89 751 807 Kapital und 129 713,57
Nente. Die Sterblichkeit unter den Verſicherten überſtieg um
5226,28 C. die erwartungsmäßige. Die Prämien-Reſerve am 31.
Dezember 1893 betrug 23 508 409 und iſt gegen das Vorjahr
um 1 260 197 c. geſtiegen. Die Gewinn-Reſerve der Verſicherten
einſchließlich des ihnen aus dem Ueberſchuſſe des Jahres 1893 über
wieſenen Betrages belief ſich auf 2 587 270 A. An Grundbeſitz,
ſicheren Hypotheken, Werthpapieren, Darlehen auf Policen, Kautions-
Darlehen, Bankier-Guthaben und baarer Kaſſe beſaß die Geſellſchaft
am Jahresſchluſſe 26 391 587,27 Die General-Verſamm-
lung der Geſellſchaft hat am 2. d. M. hierſelbſt ſtattgefunden und
war von 35 Mitgliedern der Geſellſchaft beſucht. Die General-
Verſammlung ertheilte dem Verwaltungsrathe und der Direktion für
die Rechnung des Jahres 1893 Entlaſtung, genehmigte mit allen gegen
eine Stimme den Entwurf eines neuen Geſellſchaftsſtatuts und voll
zog die ſtatutgemäß erforderlichen Ergänzungswahlen für den Ver-
waltungsrath durch Wiederwahl der nach dem Turnus ausſcheidenden
Herrn Geheimrath von Voß und Rentier Karl Bartels.

Schleſiſche Zinkhütten Geſellſchaft. Die General-Ver-
ſammlung genehmigte die Vertheilung von 14 pCt. Dividende für
das Jahr 1893, welche von morgen ab zahlbar iſt und bewilligte
37 500 c. für Wohlfahrtszwecke.

Luxemburgiſche Prince Henri- Eiſenbahn. Der geſtern
ausgegebene Geſchäftsbericht ſagt u. A., die Lage der Geſellſchaft ſei
eine vorzügliche, doch ſei die Frage der Conceſſion der Linie Luxem
burgPétange noch immer bedrohend; nach Anſicht der Direktion
könne jedoch die Prince Henri Bahn jeder Zeit die Conceſſion er-
halten, wenn ſie wolle, und ſich ſo der Konkurrenz der Wilhelms-
Bahn erwehren. Der Ertrag der Bahn aus dem Betrieb war im
Jahr 1893 1 544 969 Fr. gegen 1 555 435 Fr. im Vorjahr der Er
trag der Bergwerke 294638 Fr. gegen 232 655 Fr. Durch Einigung
mit den Hochöfen von Athus und Zahlung einer Abfindung von
86 778 Fr. an dieſe ſind die viel erwähnten Prozeſſe endgiltig er
ledigt worden; in der Prozeß-Reſerve bleibt noch ein Beſtand von
37 119 Fr.

Rübenſtand in Frankreich. Das Wetter war die ganze
Woche über regneriſch und Gewitterregen ſind faſt in allen Landes-
gegenden gefallen. Die Temperatur, die etwas geſtiegen war, ſcheint
jetzt wieder ſinken zu wollen. Die Nachrichten über die Ernte
Ausſichten lauten noch immer höchſt befriedigend. Die zuletzt ge
ſäten Rüben gedeihen weniger gut als die erſten und bedürfen
warmen ſonnigen Welters. Man klagt über das Auftreten der
Engerlinge der angerichtete Schaden iſt bisher noch nicht be-
trächtlich.

Marktberichte.
r Falle a. S., 5. Mai. Marktbericht. Kartoffeln

1,60 2,50 pro Ctr., 18--25 45 Ltr., Zwiebeln 20 pro 1 Liter,
Weißkohl Rothkohl Welſchkohl 4 pro Haupt,
Roſenkohl pro 1 Ltr., Kohlrüben 10 pro Kopf, Mohrrüben 20
pro Modl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10—-20 pro Stück,
Sellerie 8 10 Blumenkohl 30--40 pro Stck., Salat junger 54
1 Häuptchen, Schnittlauch 4 zwei Bündchen, Spargel 60——80
pro Pfd., Radieschen 54 2 Bündchen, Aepfel20——50 4 pro Mdl., Gänſe

junge A. pro Stück, Tauben junge 80 das Paar,
Hähnchen Hühner 1,50--2 A, Puter 4,00-—-9,00 pro Stück,
Kapaunen 3,004,00 A. pro Stück, Fiſche: Karpfen 0,90-1,00
Hecht 75—90 Aal 1,60--1,80 Ac, Schleie 1,40 Ac., Bar-
ben 60 Lachs (Rhein) 3,00—3,50 Lachs (Weſer) 2,00-—2,50
Zander 80 Weißſiſch 30 Seezungen 1,50 A. Steinbutt 1,50 c.
Schellſiſch 2e. 30 Krebſe 6 c. pro Schock, Butter
55--70 4 pro Stck. Eier vom Lande 2,60--2,80 pro Schock,
Käſe 5-10 pro Stck., Honig K. pro Pfd., Rindfleiſch 65—-70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60——65 Kalbfleiſch 60 65 v.

Verlin, 4. Mai. (Wolle.) Für den diesjährigen, in der
Zeit vom 19. bis 21. Juni auf dem hieſigen Lagerhefe der Berliner
Lagerhof-Aktien- Geſellſchaft abzuhaltenden Wollmarkt wird die Be-
förderung der Wollſendungen von den hieſigen Bahnhöfen nach dem
Lagerhofe und in umgekehrter Richtung mittels der Berliner Ring
bahn und des Geleisanſchluſſes der Lagerhof-Aktien- Geſellſchaft unter
folgenden Bedingungen bewirkt werden 1. Die auf den hier mün-
denden Eiſenbahnen eingehenden Wollſendungen werden über die
Ringbahn nach dem Lagerhofe an die Berliner Lagerhof-Aktien-Ge-
ſellſchaft befördert, falls die Frachtbriefe deren Adreſſe tragen. Haben
die urſprünglichen Frachtbriefe der ankommenden Wollſendungen eine
andere Adreſſe, ſo bleibt es dem Adreſſaten überlaſſen, nach Ver-
ſtändigung mit der LagerhofAktien Geſellſchaft die Weiterbeförderung
und Aushändigung der Sendungen an dieſe bei der hieſigen Güter-
Abfertigungsſtelle der zuführenden Bahn, an welche zunächſt die
Fracht bis Berlin zu zahlen iſt, zu beantragen, und werden die
Sendungen alsdann in gewünſchter Weiſe über die Ringbahn be-
fördert werden. 2. Die auf dem Lagerhofe zur Auflieferung kom-
menden Wollſendungen werden auf dem Schienenwege den betreffen
den Anſchlußbahnen zugeführt, wenn ſie von der Lagerhof-Aktien-
Geſellſchaft als Verſenderin aufgeliefert werden. 3. Für die Beför
derung der Wollſendungen nach und von dem Lagerhof kommen die
tarifmäßigen Gebühren zur Erhebung. Die Abfertigung erfolgt durch
die auf dem Lagerhofe eingerichtete GüterAbfertigungsſtelle.Brannuſchweig, 4. Mai. (Bericht von Khenſell u.
Spannuth,. ohzucker.) Die verfloſſene Berichtswoche er
r in flauer Haltung. Das Angebot in Waare war geringfügig.

ei den ſchlechteren Auslandsnachrichten und dem rückgängigen Termin-markte konnten ſich die Preiſe nicht halten und ſie Kornzucker
beider Sorten im Werthe weſentlich nachgeben. Jm weiteren Ver
laufe des Marktes befeſtigte ſich die Stimmung, wenngleich die Spe-
kulation faſt täglich großen Schwankungen unterworfen war. Waare
wurde dadurch nicht weſentlich berührt und verlief der Markt in der
weiten Wochenhälfte in ruhig ſtetiger Haltung. Beliebte Sorten
ornzucker, beſonders aber 88er, konnten ſogar von dem gehabten

Verluſte wieder etwas einbringen; immerhin iſt gegen letzte Aufzeichnung ein Rückgang von 15 20 Pf. durchſchnittlich zu verzeichnen.
Nacherzeugniſſe waren ſchwach angeboten und hatten zum Schluß der
Woche nicht unweſentlich beſſeren Markt. Der Wochenbericht des
eſigen Bezirks 31000 Ctr. Raffinirter Zucker.
uch in der jüngſten Berichtswoche herrſchte eine ruhige Stimmung

und kam es nur zu geringen Umſätzen
Es notiren heute: Raffinade I 26,25 c. excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade 27,25—-28,50 incl. Sack,
gem. Melis 24,75 A. incl. Sack, Würfelraffinade 27,25-28,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt.
Kornzucker 88 altes Romt. AC, Kornzucker 92 neues Rdmt.
12,50 12,60 excl., Kornzucker 88 neues Rdmt. 11,70--11,90
46 Nachprodukte 75 Rendement 8,10-9,35 excl., alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien A, alles à 50 kg
excl. Tonne.

Liverpool, 4. Mai. BaumwollenWochenbericht.
Wochenumſa t. 54 000 2 000do. von amerikaniſcher 47 000 47 000

do. für Spekulation S 2 000
do. für Export 2000 2000do. für wirkl. Konſum S 43000 S 45 000
do. unmittlb. ex. Schiff 62000 57 000

Wirklicher Export 8000 3 000Import der Woche 358000 64 000Davon amerikaniſche 40000 S. 44 000VPorrath 712 o 1 735 000Davon amerikaniſche S I 443 000 1 466 000
Schwimmend nach Großbritannien 78 000 85 000

Davon amerikaniſche 60 000 65 000
New-York, 3. Mai. Weizen eröffnete ſtetig, wurde im

weiteren Verlaufe feſt infolge Berichte von Ernteſchäden durch Käfer
in Kanſas ſowie auf umfangreiche Käufe und Deckungen der
Baiſſiers auch nehmen die ſichtbaren Vorräthe bedeutender ab, als
man erwartete. Schluß feſt.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs auf
die Feſtigkeit des Weizens.

Chicago, 3. Mai. Weizen Anfangs ſtetig, dann allge
mein feſt infolge der geringen Ankünfte.
R un a is ſteigend während des ganzen Börfenverlaufs mit wenigen
Reaktionen.

Viehmärkte.
Berlin, 5. Mai. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

5518 Stück Hornvieh, 4826 Stück Schweine incluſiv 184 Bakonier,
1892 Stück Kälber, 5665 Stück Hammel. Der Rindermarkt
verlief glatt und wurde geräumt, junge Stiere ſehr gefragt, der
I. und 2. Klaſſe gehörten ca. 2800 Stück an. I. Qual. 58-—62
II. Qual. 53--56 III. Qual. 42--48 IV. Qual. 37—40
per Pfund Fleiſchewicht. In Schwernen war der Handel
ſchwankend. J. Qual. 51 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual.
49-50 III. Qual. 46--48 Alles per 100 Pfund mit 20
Tara per Stück. Bakonier 49 c. per 100 Pfund mit 50—55
Tara ver Stück. Der Kälberhandel war ruhig. I. Qual. 60
bis 65 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 46--56 III.
Qual. 40--45 ver Pfund Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in H a m
meln war gedrückt und ſchleppend, da noch ein Ueberſtand von
2000 Stück vorhanden war. I. Qual. 39-43 Lämmer 48
ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 34—37 per Pfund
Fleiſchgewicht.

Schweinfurt, 2. Mai. Der heutige Rindviehmarkt
war zwar etwas beſſer als der letzte, doch immerhin noch ſchwach,
mit kaum 900 Stück betrieben. Da es ſchon viel Grünfutter giebt,
war ſowohl Jungvieh zur Aufzucht als auch Vieh zur Arbeit ſehr
geſucht und hoch im Preiſe. Schwere Zugochſen T. Qual. wurden
mit 1072--1184 A. (58 64 Carol.), II. Qual. mit 962 1036
(52--56 Carol.), Mittelochſen mit 814-—925 A. (44—50 Carol.) das
Paar bezahlt. 1 jährige Stiere koſteten 100—120 I2 jährige
Stiere 160-—200 Kühe 150-—350 A. das Stück. Dem lebenden
Gewichte nach ſtellten ſich die Preiſe für ſchwere Zugochſen J. Qual.
auf 41-42 für mittelſtarke Ochſen auf 38——39 für 3 jährige

ſchöne 1 jährige Stiere, zur Aufzucht geeignekt, auf 28—29 A. für
50 kg. Auch gute Schlachtwaare und Kälber hoch im Preiſe. Fette
Ochſen 66—68 für 50 kg, Kälber 64—66 4 das Pfund Fleiſch
gewicht. Auf dem mit über 1600 Stück beſtellten Schweine-
markte wurden bei äußerſt lebhaftem Aufkaufe Saugſchweine mit
28—48 Läufer mit 54——80 das Paar, fette Schweine mit
56—58 4 das Pfund n bezahlt.

Steinbruch, 1. Mai. Tendenz Unverändert. Vorrath
am 29. April 175 899 Stück am 30. April wurden 1549 Stück
aufgetrieben, 2717 Stück abgetrieben demnach verblieb am 1. Mai
ein Stand von 174 731 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 47—48 Kr., mittlere von 47—-47 Kr., junge
ſchwere von 50--50 Kr. mittlere von 49—-50 Kr. leichte von
49--50 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 47—-48 Kr.,
mittlere von 47—48 Kr., leichte von 471—48 Kr. Serbiſche, ſchwere
W -49 Kr., mittlere von 48--49 Kr., leichte von 47 bis

r.

London, 3. Mai. (Jslington Viehmarkt.) An den Markt
waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 5000 Stück, Kälber 60

Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sb. 4 d. bis 4 sh. 4 d., Schafe 3 sb. 4 d. bis 5 sh.
8 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 6 d., Schweine

Börſe von Berlin vom 5. Mai.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete unentſchieden und nahm

ſofort nach Feſtſtellung der offiziellen Courſe eine luſtloſe Haltung
an, Jtaliener auf Paris feſt, Banken beſſer, ſonſtige Verkehrsgebiete
aber überwiegend anregungslos infolge mangelnder Anregung bei
ſchwerfälligem Verkehr, bedingt durch das Fehlen der Uſancg-Be-
ſtimmungen für die Stempelſteuer. Auch Montanwerthe
lagen ſchwach auf ſehr ungünſtige Gerüchte hin aus
den rheiniſch weſtfäliſchen Kohlengebieten. Bahnen aus
nahmslos ſtill, Fonds ſtill doch feſt, beſonders 3 Anleihe.
Ruſſenmarkt bewegt, (neue 64,30) türkiſche Looſe ſtill, Mexikaner
ſchwächer. In 2. Börſenſtunde Courſe nominell, Montanwerthe nach
Schwankungen wieder matt, Banken ſchwankend, Fonds ruhig,
Jtaliener weiter feſt, auf hohes London.

Produktenbörſe. Die Kälte ſowie die feſten Berichte aus
Amerika bewirkten heute ein erhebliches Anziehen der Preiſe für
ſämmtliche Getreidearten. Hafer war ſchwer anzubringen und konnte
infolgedeſſen nur wenig profitiren, Rüboel und Spiritus weiter ſtill.

Weizen: loco: 133 143, Mai 139,25, Juli 140,25, Sept.
144,25, Tendenz beſſer. Roggen: loco 116 123, Mai 121,75,
Juli 122,75, September 125,25, Tendenz: höher. Hafer: loco:
130 172, Mai 133,25, Juli 130,50, September 122,25. Tendenz:
beſſer. Gerſte loco: 144—180, Futtergerſte: 102-143.

Rüböl: loco: Mai 43,20, Oktober 43,50, Tendenz:
beſſer. Spiritus: (70er Waare): loco 29,80, Mai 34,20, Juli
35,20, Auguſt 35, Sept. 35,90, Tendenz: behauptet (0er Waare):
loko: Petroleum: loko 18,50.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 5. Mai 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornznucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 25,60,

neue Ernte 11,80. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, execl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Prodnkt Tranſito f. a. B

Ernte neue Ernte l 85. HamburgNachprodukte excl., 759 Rendem. 9,00. per Mai 11,95 bz, 11,971, B.

Stimmung: ruhig. per Juni 11,90 G, 11,921 B.Brodraffinade I. per Juli 11,990 G, 11,921 B.do. II. per Oktober- Dezember 11,50 B, 11,50 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ſchwach.
Hamburg, den 5. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermartt. (Anfangsbericht.. Müben- Rohzucker I. Produktt.
m 5 Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

t ai 11,80. Auguſt 11,721 Tendenz: feſt.Stiere auf 36 für 12 jährige Stiere auf 32——33 für Juni li,75. Slcbecr iibe, d t
m e e e Ruf konf. Eiſenb.Anl. ber 4 1190,00 Erfurter Bank 6 Harvener Bergbau 10 130,50 By do. Orient- Anleihe II. 6 69,00 Gothaer Zettelbank. 5 11460 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 (157,59 GCoursnotir nungen do. do III. 5 68.70 do. Grund Creditbank 3 94,00 G Heinrichshall 10 130,25 G

do. NicolaiOblig 4 (100,80 G do. do. junge i 96,90 Hibernia Shamrock. 5 118,59 G
der Verliner Börſe Nuſf. Boden Kredit 6 109.40 Leipziger Bank. s 132,59 G Hildebrandt Mühlen (15 160,50 Gu do. do. gac. 4 154, 40 do. Creditanſtalt 81175,50 G Hörder Hütten conv. 0 7,0 Gvom 5. Mai 2Uhr Nachmittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 97,0 G Magdebg. Bantverein. 45 105,80 G do. St. 2Pr. o 65,00 G

J Schwed. St. Anleihe 1886 97,20 Magdebg. Privatbank 108,00 G Kaliwerke Aſchersleben (10 15975l do. 1890 97.25 G Maklerbank v Kette Dampfſchifffahrt I 6530 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pföbr. 1879 4 101,2. Meininger Hvpothekenbank. 6 1113,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 108,10 G
e e e rig Gott gider 4 Mitteldeutſche Creditbant. 4 96,75 G Lauchhaminer conv. 6 106,50 G
erbiſche Gold br. 2,0 Nationalbank f. Deutſchland j 5 I111,25 Laurahütte 4 1128,7.)De Reihe Anleihe u r do. Rente 1884 5 63,90 Nordd. Bank- Actien An 126.10 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 181,75

do. do. 8 8820 do. do. 1885 5 63,90 Oeſterreich. Kredit ult. 91213,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 90,00 G
Preuß een Sag An 107 5 6 Ungar. Gold Rente 3000 4 97.40 Preuß. Boden Kredit 7 1131,90 do. St. Pr. 5 1122,00 G5 a 101 80 do. do. 500 4 97,90 do. Centr. Boden Kr. 9 163,10 2. 26we Co. 18 278,090 G

o. n do. do. 100 4 98,00 G do. Hyp.-B. (Spielh.). 61124,25 Luiſe Tiefban conv. 3 55, Gdo. do. 3 88,40 do. E.G.-A. 89. 1000 4 103,90 B t (Hübnerdo. Siagts Sch. Sch 4 1100,10 r do. do. (Hübner). 6 106,50 do. do. St. Pr. 7do. Prämien Anleihe 33 121100 do. do. 100 4 103,90 B do. do. volle 6 111,00 G Magdebg. Baubank-Act. 2 73,69 G
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2. Beilage zu Nr. 208 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. Mai 1894

Aus der Kammer. Der zukünftige

Präſident.
VV Paris, 3. Mai.

Die fortwährenden Siege, welche die Regierung ſeit dem
Wiederzuſammentritt der Kammer davongetragen, könnten wohl
den Glauben erwecken, als ob dieſelbe eine ganz außerordentlich
ſtarke wäre. Jn der That iſt die Mehrheit, mit der die Depu
tirten in letzter Zeit immer auf Seiten des Kabinets ſtanden,
aber nicht als ein Beweis zu Gunſten des letzteren anzuſehen,
denn die Jnterpellationen, auf welche hin dem Miniſterium
dieſe Vertrauensvoten ertheilt wurden, waren ſtets derart, daß
das Haus ſich gen dieſelben erklären mußte. Jn allererſter
Linie hatten dieſelben wider ſich, daß ſie von den Sozialiſten
ausgingen und dieſe Partei iſt ja ſeit den Bombenattentaten, die
ſie angeblich verdammt, für deren Urheber ſie a immer ſo
große Beweiſe der Zärtlichkeit an den Tag legt, im Parla
mente wenigſtens ſehr diskreditirt. Die Interpellationen ſind
aber auch derartig geweſen, daß wohl auch ſonſt die verſtändigeren
d. h. gemäßigten Parteien dieſelben verworfen hätten. Konnten
ſie anders als mit der Regierung gehen, wenn deren Einſchreiten
anläßlich des vom Zaun gebrochenen Streiks in Trignac verlangt
wurde, über welchen ich Jhnen jüngſt berichtete, oder
wenn M. Jaures darüber interpellirt, was ſie zu thun gedenke,
um die Kapitaliſten und Klerikalen zu beſtrafen, die die Anar-
chiſten ſubventionirten, damit dieſe ſich gefälligſt in die Luft
ſprengten oder wenn nun auch die Kammer mit der entſetzlichen
Thatſache bekannt gemacht wird, die bereits ſeit einiger Zeitden roßen Kummer unſerer Stadtväter bildet, nämlich, daß

der SeinePräfekt Poubelle im Hotel de Ville jetzt nicht nur
am Tage weile, ſondern auch des Nachts ſchlafe. Es iſt wirk
lich empörend, welche Gleichgiltigkeit das hohe Haus dafür be
wieſen, wo Herr Poubelle der Ruhe pflege und wie verächtlich
es auch dieſe gros W geſchoben hat. Ja ſo gering
iſt das Mitgefühl, das die Deputirten für den Gram der
Munizipalräthe empfinden, daß dieſe Frageſtellung gerade den
Tropfen bildete, der das Faß zum Ueberlaufen brachte. Man
beginnt nämlich einzuſehen, wie ſehr die Geſchäfte des Hauſes
durch die fortwährenden, meiſt geradezu lächerlichen Jnterpella-
tionen leiden, und ſo iſt von M. Etienne Flandin und 94
ſeiner Kollegen eine Vorlage eingebracht worden, wonach ſolche
nur an einem Tage der Woche, am Donnerstag zur Berathung
kommen ſollen, es ſei denn, daß die Kammer in außergewöhn-
lichen Fällen die Dringlichkeit feſtſtellt. Selbſtverſtändlich wird
dieſe Vorlage von Rene Goblet und ſeiner Partei lebhaft be
kämpft, wird aber hoffentlich zur Annahme gelangen.

Wenn nun aber auch die Regierung im Allgemeinen aus der
Unfähigkeit oder a ihrer Gegner Vortheil
zieht, ſo muß andererſeits zugegeben werden, daß ſie eine
gewiſſe Energie an den Tag legt. Solche hat Caſimier Perier
zuch wieder nun mit ſeiner Rede bei dem Bankett in Lyon bewieſen,
wo erklärte, er würde die beabſichtigten Reformen unter allen
Umſtänden durchführen. Eine ſo ſroße Zuverſichtlichkeit er
ſcheint allerdings kaum angebracht, denn über das Budget
würde das Kabinet wohl fallen, aber Perier kennt ſeine
Franzoſen und verſteht ihnen zu imponiren. Der Schluß des
Jahres dürfte auch herankommen, ehe die Budgetvorlage zur
endgiltigen Berathung wieder an die Kammer gelangt und
dann hofft er, die Präſidentſchaft des Miniſterraths mit der
der Republik vertauſcht zu haben. Jn der That iſt Caſimir
a der einzige Kandidat, der dafür ernſtlich in Frage kommen
ann, es ſei denn, Carnot entſchlöſſe ſich, eine Wiederwahl an-

was vorläufig in Abrede geſtellt wird. Aber auch
ann erſcheint es fraglich, ob in dieſem Kampf der Epigonen

Perier nicht den Sieg davontragen würde, denn wenn auch ihm
der Name, den er trägt, zu Hilfe kommt, ſo baſirt ſein Haupt
verdienſt doch nicht darauf, daß er ein „Enkel“ iſt. Der Dritte
ſeiner Dynaſtie, Caſimir III., hat er vom Großvater, der einen
unbeugſamen Charakter beſaß, die Energie geerbt, indeß iſt
dieſelbe gemildert durch die Eigenſchaften, welche ihm von ſeinem
Vater überkommen. Zum Befehlen geboren, von großer Feſtig-
keit, die auch wohl bis zum Eigenſinn ausartet, iſt er doch für
Rathſchläge nicht unzugänglich und ſtatt wie der Vorfahre es
gethan, den Kopf gegen die Mauer zu ſtoßen, wendet er ſich
d Seite, um den Fall zu vermeiden. Stets Herr ſeiner ſelbſt,
äßt er wohl manchmal errathen, daß der Zorn in ihm kocht,

der aber nie an die Oberfläche gelangt. Als Vizepräſident der
Kammer kam die Unbeugſamkeit in ihm zum Vorſchein, als er
einen nach dem andern, wohl ein Dutzend Boulangiſten, die die
rigen ſtörten, aus dem Hauſe entfernte,
Präſident deſſelben geworden, zeigte er jedoch, wie ſehr
er dieſer walt anzulegen vermag und Diejenigen,
welche den Ruf erbitterter Strenge, den er ſich iſt hatte,
gegen ihn auszunutzen meinten, mußten erfahren, daß er ſich
eben ſo gut zu biegen verſteht. Auch ſeit er an der Spitze des
Kabinets ſteht, r er manchmal Gelegenheit dies g beweiſen
und bei der großen Debatte über die Reviſion z. B. fühlte er
ßer wohl, daß ſeine Barke leicht anrennen könnte und lenkte
ie nur mit äußerſter Vorſicht durch die Klippen. Caſimir-
Perier iſt kein Redner im eigentlichen Sinne des Wortes, aber
ſeine Erklärungen ſind ſtets klar und beſtimmnt, beſonders wenn
er interpellirt wird, treffen die Antworten meiſt den Nagel auf
den Kopf. Sein Aeußeres iſt nicht imponirend und wenn man
auch etwas Militäriſches in demſelben finden will, ſo könnte
man ihn doch höchſtens mit einem kleinen franzöſiſchen, nichtdeutſchen, Jnfanterieoffizier vergleichen, aber er beſtht außer des

Preſtiges ſeines Namens auch das eines großen Vermögens
und dies iſt ein nicht zu verachtender Trumpf im Spiel um
die Präſidentſchaft beſonders in Frankreich.

Koloniales.
Ueber die Expedition des Gouverneurs von Deutſch

Oſtafrika Freiherrn v. Schele in das Gebiet des Rufidji
und Ulanga am Nygſſaſee und in das Hinterland von Kilwa
bringt das „D. Kol.-Blatt“ einen Auszug aus dem amt-
lichen Bericht. Nächſt der Erforſchung des bezeichneten Ge
biets, ſowie einer möglichſt ſchnellen und billigen Verbindung
mit der Station Langenburg am Nygſſaſee handelte es ſich
auch darum, den Einfällen der räuberiſchen Stämme, nament-
i der Mafiti, ein Ende zu machen. Nach dem Bericht hat
ſich die Herſtellung der Ruhe und des deutſchen Anſehens auf
Grund von Verhandlungen und Beſtrafungen der Räuber und
Sklavenhändler befriedigend vollzogen. Der Werth

Station am Nyaſſaſee wird beſonders hervorgehoben. Wir
entnehmen dem Bericht darüber folgende Stellen:

„Der Einfluß, den die Station Langenburg jetzt ſchon am
Nyaſſa in hohem Maße ausübt, beruht nur auf dem Beſitz des
Dampfers „Hermann von Wißmann“. Die Beförderung eines
anderen Dampfers nach dem Tanganjika vielleicht Petersdampfer)
muß eine der erſten Beſtrebungen der Zukunft ſein. Von weither
ſchicken die eingeborenen Häuptlinge, namentlich die im Norden des
Sees wohnenden, Geſandtſchaften. Der Stationschef von Langen
burg, der den Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Merere beſucht
hat, ſcheint bisher die in geſchickter Weiſe verwaltet
zu haben. Der Dampfer „Hermann von Wißmann“ iſt ein
vorzügliches Schiff, viel größer, als alle engliſchen Fahrzeuge,
welche auf dem See ſchwimmen. Neben dem politiſchen Einfluß,
welchen wir durch den Beſitz eines ſolchen Dampfers haben, leiſtet
derſelbe jetzt ſchon weſentliche Handelsdienſte, die vorläufig aller
dings nur den Engländern zu Gute kommen, immerhin aber für
uns Einnahmen abwerfen. Bei der Fahrt von Langenburg nach
der Ameliabucht befanden ſich außer dem eigentlichen Schiffs
perſonal 19 Europäer, etwa 375 Schwarze (Soldaten Träger,
Diener), ſämmtliche Reitthiere und alle Laſten der Expedition an
Bord. Dieſe Zahlen geben einen annähernden Begriff von der
r ter des Dampfers „Hermann v. Wißmann“. Daß
wir Deutſche ein Fahrzeug ſolcher Größe und
Leiſtungsfähigkeit auf dem Nyaſſaſeebeſitzen,iſt ausſchließlich das große Verdienſt des Majors
von Wißmann, deſſen Bemühungen nicht genug anerkannt
werden können. Der Anblick dieſes ſchönen Dampfers unter
deutſcher Flagge hat uns Alle mit großer Freude und mit Stolz
erfüllt; Major v. Wißmann kann ſicher mit großer Genugthuung
auf ſein Werk zurückblicken.“

Die Ergebniſſe der ganzen viermonatigen Reiſe faßt
der Gouverneur in folge vier Punkte zuſammen:

1) Es iſt die nähere Bekanntſchaft mit einem Lande gemacht
worden, das ſowohl für Plantagenbau als auch als Auswanderungs-

ſo viel günſtige Ausſichten bietet, daß dieſer Beſitz allein die
Frhaltung der Kolonie Deutſch-Oſtafrika, auch wenn ſie noch auf

lange Jahre Koſten verurſachen ſollte, erfordert.
2) Es iſt nöthig, daß wir zur Erhaltung und Förderung unſeres

Anſehens und zum Schutze unſeres Handels an unſerer Binnengrenze
ger vorgehen, namentlich auch durch Errichtung von Zoll-

ationen.
3) Die Unſicherheit der Straßen und die Störungen der Handels-

beziehungen durch die Einfälle und Raubzüge der Mafiti und Lihuhu
werden durch die Anlage einer Station am Ulanga ſowie eines Poſtens
in Donde vermuthlich befeitigt werden, außerdem dadurch, daß nun-
mehr häufiger Offiziere mit Truppenabtheilungen von Kilwa nach
Langenburg marſchiren und bei dieſer Gelegenheit die Ordnung her-
ſtellen werden.

4) Durch die außerordentlich fleißigen Arbeiten des Kompagnie-
führers Ramſay iſt die geographiſche Kenntniß des Landſtriches ſüd-
lich des Rufidji, Ruaha bis zum Ryaſſaſee und von dort bis Kilwa
weſentlich bereichert worden.

Aus Südweſtafrika veröffentlicht das „D. Kol. Bl.“
Berichte des Majors v. Frangois über die Kämpfe der Schutz
truppe mit den Witbois. Die Berichte ſind vom 4. Januar
und 4. Februar datirt und zeigen auf das Deutlichſte die
Schwierigkeit, eine wirkliche Entſcheidung herbeizuführen. Bei
der geringen Zahl der Schutztruppe bieten die Wechſelfälle des
kleinen Krieges den Witbois immer wieder Gelegenheit zu ent
kommen. Der erſte Bericht ſchließt mit den Worten

„Wenn auch die außerordentlichen Leiſtungen der Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften einen größeren Erfolg verdient
hätten, ſo iſt doch in der Bekriegung Witbois ein großer Schritt
vorwärts gethan, im Beſonderen ein Vortheil dadurch erzielt, daß
es bei unſerer Bekanntſchaft mit dem Goabgelände den Witbois
nunmehr nicht mehr möglich ſein wird, ſich daſelbſt feſtzuſetzen.“

Der zweite Bericht kennzeichnet die Lage ſchon etwas aus
ſichtsvoller, indem es dort heißt:

„Nach der Ausſage einer bei Bulleſport feſtgenommenen Witboi-
frau ſollen die Witbois im Doriſibthal ſehr große Verluſte an
Todten und Verwundeten erlitten haben. Außer 1 Pferd und einer
Kuh, die den nach dem Onabthal geflüchteten Witbois als Nahrung
dienten, ſoll Alles in unſere Hände gefallen ſein. Hendrik Witboi
ſoll am 15. Januar von Süden kommend mit etwa 50 Reitern
im Onabthal eingetroffen ſein und bald die Nothwendigkeit einge-
ſehen haben, in Folge von Nahrungsmangel ſich in der Umgegend
zu vertheilen. Hendrik ſoll geäußert haben, er ſei entſchloſſen, mit
ſeinen Leuten in der Onabſchlucht zu ſterben, er habe das ewige
Flüchten ſatt.“

Major Leutwein hat
9

im Einvernehmen mit dem
Major von Frangçois weitere Maßregeln zur Sicherung
der von Windhoek nach der Küſte führenden Verkehrs-
wege getroffen, indem nach Aufhebung eines entbehr-
lichen Poſtens die bisherigen Stationen verſtärkt und
neue eingerichtet wurden, Es ſind ſtationirt: in Otyim-
bingwe 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 25 Reiter, 1 Lazareth-
gehilfe, in Wilhelmsfeſte 1 Unteroffizier, 9 Reiter, an derSſogthaubinündugg 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 12 Reiter, 1

Lazarethgehilfe. Demnächſt beabſichtigen die Majors Leutwein
und v. Frangois mit der Errichtung von Stationen an ver
ſchiedenen Punkten des Namalandes vorzugehen.

Heer und Marine.
Die Ansdehnung unſerer Militär- Fabriken hat einen außer

gewöhnlichen Umfang angenommen. Jn den drei Gewehrfabriken
zu Spandau, Erfurt und Danzig, ſowie in der Munitionsfabrik zu
Spandau werden zuſammen 7090 Arbeiter, darunter 3650 weibliche,
beſchäftigt. Die größte techniſche Anſtalt iſt die Munitionsfabrik in
Spandau, in der nur Jnfanteriemunition der verſchiedenen Arten an
gefertigt wird 3700 Arbeiter ſind dort beſchäftigt, darunter 3000
weibliche, die in einer zehnſtündigen Arbeitszeit an den vielſeitigen
Maſchinen und Geräthen thätig ſind. Die ſozialen Einricht-
ungen dieſer Militärfabriken ſind bemerkenswerth: Arbeiterſpeiſe
ſäle, Kantinen und Badeeinrichtungen ſind in allen vorhanden, die
Munitionsfabrik beſitzt außerdem noch ein Mädchenheim, worin 250
Arbeiterinnen Aufnahme finden. Alle Fabriken ſind mit guten
Waſcheinrichtungen, Ankleideräumen und Bedürfnißanſtalten ver
ſehen ferner ſind Penſionszuſchuß und WittwenKaſſen eingerichtet,
auch findet eine planmäßige Ausbildung im Samariterdienſt ſtatt.
Ein Arbeiterausſchuß vertritt die Nechte der Arbeiter. Eine anſehn
liche Zahl von Arbeiterwohnungen befindet ſich bei den Fabriken in
Spandau ſie werden den älteren Arbeitern überwieſen. Die meiſten
Arbeiter arbeiten ſchon mehr als zehn Jahre in den königl. Fabriken,
einige über vierzig Jahre, n 90 Arbeiter ſind über 60 Jahre alt.
Daß die Nachfrage nach ſolchen Arbeitsſtellen eine große iſt, verſteht
ſich von ſelbſt jedenfalls gehören unſere Militärfabriken zu den
muſtergiltigen Arbeits-Anſtalten.

Jn Frankreich hat man auch die Abſicht, die Belaſtung der
Jnfanterie erheblich zu vermindern. Es war in dieſem Sinne
auf Anordnung des Kriegsminiſters eine Kommiſſion thätig wozu
namentlich die üblen Erfahrungen, welche man mit den Reſerve
truppentheilen gemacht hatte, den Anſtoß ertheilt hatten. Wie wir
ſchon mitgetheilt, beabſichtigt Frankreich, die Mannſchaften der services
auxiliaires zur Erhöhung der Streitbaren zu verwenden, um das

heutige deutſche Rektrutenkontingent zu erreichen. Dadurch wäre es
gezwungen, viele tauſend ſchwächliche Leute unter die Streitbaren
einzureihen, die natürlich den Anſtrengungen eher erliegen müſſen,
als die kräftigeren Leute der Armee. Zu berückſichtigen iſt weiter,
daß unter den verſchiedenen Waffengattungen der franzöſiſchen Armee
die Infanterie ſich mit dem Erſatz behelfen muß, welchen die anderen
Waffengattungen übrig laſſen, ſo daß nach franzöſiſcher Meinung die
Infanterie beim Erſatz am ſchlechteſten wegkommt, während eine gute
Infanterie den beſten vo erhalten müßte. Aus allen dieſen
Gründen iſt die Frage der Gewichtsverminderung in Frankreich ge
radezu brennend. Trotzdem hat die Kommfſſion es für unmöglich
erklärt, einzelne Stücke in der Ausrüſtung für den Feldkrieg zu be
ſeitigen. Dagegen ſollen alle Schanzzeugtheile, ſo auch die Sägen,
die Stiele und Griffe aus Aluminium hergeſtellt werden, ebenfalls
die Kochgeräthe. Auf dieſe Weiſe gedenkt man die Belaſtung um
5 bis 6 Kilogramm zu vermindern, was uns indeſſen wenig wahr-
ſcheinlich vorkommt. Die Spahis erproben außerdem einen Sattel,
bei dem alle Metalltheile durch Aluminium erſetzt ſind. Man hofft,
daß die Verſuche ſich bewähren und der Sattel dadurch um 3 Kilo
gramm erleichtert werden kann.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Landgerichtspräſidenten

Pannier zu Berlin und dem Landrath, Geheimen Regierungsrath
Engler zu Berent iſt der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Kapitän zur See z. D. Herz zu Lehe der Rothe
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem emeritirten Ober-
pfarrer Thilo zu Hildesheim, bisher zu Halberſtadt, dem
Paſtor Milter zu Lochtum im Kreiſe Goslar, dem Polizeikommiſſar
a. D. Freiherrn von Podewils zu Metz und dem Architekten
Peter Zindel zu Eſſen a. d. Ruhr der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Kreisbauinſpektor a. D., Baurath Herrmann zu
Geiſenheim im Rheingaukreiſe der Kronenorden dritter Klaſſe, dem
emeritirten Hauptlehrer Lin ſtädt zu Brandenburg a. H. der Kro
nenorden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Büt o w zu Warte
kow im Kreiſe Kolberg-Körlin, Winicke zu Dommitzſſch im
Kreiſe Torgan, bisher zu Elsnig, desſelben Kreiſes, Schneider
u Falkenberg O.-S., bisher zu Groß-Mahlendorf, desſelben Kreiſes,
ariſch zu Groß-Nimsdorf im Kreiſe Koſel, Drosdeck zu Sop

pau im Kreiſe Leobſchütz, Krön er zu Lindenau im Kreiſe Grottkau,
Arndt zu Dittmannsdorf im Kreiſe Neuſtadt O.-S. und Himmel
zu Breslan, bisher zu Laurahütte im Kreiſe Kattowitz, der Adler der
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem Schleuſenmeiſter
a. D. Lehmann zu Liebenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, ſowie dem Kirchendiener und penſionirten Bergmann Rock-
ſtedt zu Wettin im Saalkreiſe und dem Polizeigefangenaufſeher
a. D. Klement zu Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Kaiſerlichen Konſul in Korfu, Kaufmann Martin Fels der Rothe
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

(Ernennungen ec.) Dem bisherigen Hofbaurath
Knuyrim zu Wilhelmshöhe bei Kaſſel iſt anläßlich ſeines fünfzig-
jährigen Dienſtjubiläums der Charakter als Geheimer Hofbaurath
verliehen. Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Suche aus Brom-
berg iſt der Regierung zu Stade zur aushilfsweiſen dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 4. Mai. Wir haben ſchon früher einmal der un

ſauberen Spekulation der vor einiger Zeit in Leipzig ge
gründeten Klavierfabrik F. Blüthen er gedacht, die durch Benutzung
der Bezeichnung „Blüthner“, wie ſolche die Weltfirma Julius
Blüthner ſeit Jahren für ihre Fabrikate führt, darauf ausging, die
eigenen Erzeugniſſe unter der Flagge des echten Blüthner an den
Mann zu bringen, was vielfach auch gelungen iſt. Dieſem Mißbrauch
des ehrlich erworbenen Namens der älteren Firma zu widerrechtlichen,
verwerflichen Zwecken iſt auf Klageſtellung der letzteren nunmehr durch
das kürzlich vom Reichsgericht beſtätigte Urtheil des Oberlandes-
gerichts zu Dresden ein Ende geſetzt worden, indem daſſelbe dahin
lautet, daß der Beklagte nicht berechtigt iſt, die in der unter der
Firma F. Blüthner betriebenen Jnſtrumentenfabrik hergeſtellten oder
vertriebenen Muſikinſtrumente mit dem Namen „Blüthner“ ohne Zu-
ſätze und Abänderungen, welche auch ohne Anwendung beſonderer
Aufmerkſamkeit wahrgenommen werden können, zu bezeichnen und
verurtheilt wird, ſich derartiger Störungen bei einer Geldſtrafe von
300 Mk. für jeden Zuwiderhandlungsfall zu enthalten. Daß dieſe
Fabrik nur zu dem Zwecke der bezeichneten Jrreführung des Publikums
gegründet worden iſt, geht klar aus den Entſcheidungsgründen in
dieſer Sache hervor. Der eigentliche Macher iſt der „Prokuriſt“ der
neuen Firma, der Pianofortemacher Heinrich Leopold Kloppe. Er
ſuchte, um den Namen „Blüthner“ für ſeine Zwecke auszubeuten,
nach einem Firmenträger gleichen Namens und fand ihn in dem
Schloſſer Friedrich Albin Blüthner, der zur Zeit der Bekanntſchaft
einen Produltenhandel betrieb, bis zu dieſem Termin aber einge
ſtandenermaßen nie in der Klavierbranche gearbeitet z ie
Beiden thun ſich zuſammen Blüthner überträgt ſein Produktengeſchäft
auf ſeine Frau und geriert ſich dem Gericht und der Oeffentlichkeit
gegenüber als Chef der Firma F. Blüthner, während die „Seele des
Geſchäfts“ der „Proluriſt“ Kloppe iſt.

e

Bäder und Sommerfriſchen.
See und Soolbad Kolberg. Von allen Badeorken an

der Küſte der Oſtſee nimmt Kolberg unſtreitig einen der erſten e
ein. Und zwar verdankt es ſolche Bevorzugung einer ganzen Reihe
von Gründen. Mit allen ſeinen Rivalen hat es zunächſt die er-
friſchende und ſtärkende Wirkung der Seebäder gemcein, übertrifft
einige derſelben aber durch einen vortrefflichen, völlig ſteinfreien Bade
ſtrand und, wie auch der vorige Sommer wieder zeigte, durch häu
figen kräftigen Wellenſchlag mit einer Waſſerwärme von durch
r 14 bis 17 Grad C. Ausgezeichnet iſt es aber durch
einen dem Dünenzuge vorgelagerten breiten Sandſtrand, den herr
lichen Tummelplatz der Kinder, welche hier, auch nach Regentagen,
ſtets einen trockenen und geſunden Spielplatz finden. Die namentlich
auf die Nerven und den Appetit ſo wohlthätig wirkende Heilkraft
der bakterien- und ſtaubfreien ozenreichen Seeluft wird noch geſteigert
dadurch, daß die Dünen weithin mit ſchattigen Parkanlagen bedeckt
und mit Wald beſtanden ſind. Dazu kommt als weiterer Vorzug
die Verbindung von Seebädern und natürlichen Soolbädern, ein
Umſtand, der neben andern ähnlichen Einrichtungen auch im vorigen
Jahre das „brandenburgiſche Seehoſpiz für Erwachſene und Kinder“
hier in der Maikuhle entſtehen ließ. Die 6 Soolbadeanſtalten hier
in Kolbergermünde gewähren außerdem auch Dampf-, Moor-,
Schwefel-, Eiſen- und Süßwaſſerbäder zum Preiſe von 0,75 bis
1,50 A. und auch das im vorigen Jahre bedeutend verbeſſerte und er
weiterte Warmſeebad übt alljährlich mehr eine berechtigte
Zugkraft aus. Weniger J wird es vielleicht manchem
Fremden erſcheinen, daß die Ruhe des Badelebens durch das Leben
und Treiben der ſtetig aufblühenden Stadt (18 000 Einwohner) be
einträchtigt erſcheint. Aber das ſcheint doch eben nur ſo. Der Bade-
ort Kolbergermünde bildet inſofern einen beſonderen Stadtheil, als
in ihn das geſchäftige Schaffen der Stadtbevölkerung nicht hineinreicht,
bietet aber den großen Vorzug, die Badegäſte theilnehmen zu laſſen
an allen Einrichtungen einer größeren Stadt, welche der Förderung
der Geſundheit und auch der Bequemlichkeit dienen. Das iſt der
Fall in Hinſicht auf die Wohnungen, die in größerer Anzahl
und größerer allen, den kleinſten wie den größten Anſprüchen



voll genügender AuswahlFall vädarch, daß Kolberg den großen Segen einer HochdruckWaſſer

leitung genießt, daß es ein ſtädtiſches Schlachthaus ſowie eine Ge
noſſenſchafts-Molkerei beſitzt. Die bis zur V fortge
führten herrlichen Dünenpromenaden in unmittelbarer Nähe des
Meeres über 2 Km. lang der Seeſteg, die ſchattigen Park
anlagen, die duftenden Blumengärten, die idylliſch-ſchöne Maikuhle,
der ca. 4 Km. entfernte und über Morgen große herrliche
Stadtwald gewähren täglich neue entzückende und erquickende Spazier
änge. Der Hafen bietet dem Binnenländer Bilder ungewohnter Art.
on der Bade-Direktion veranſtaltete Boot- und Wagenfahrten,

Konzerte, Kinderfeſte, Reunions und dergl. üben immer von neuem
ihren Reiz aus, und Abends öffnet ein Theater ſeine Thüren, in
welchem dem Publikum gute Leiſtungen geboten werden. Wer
Kolberg kennt, wird ſich nicht wundern, daß die Zahl der Badegäſte
daſelbſt ſtetig von Jahr zu Jahr zunimmt. Jm Jahre 1858 waren
es nur 853 Perſonen, 1868 2755, i. J. 1878 3912, dann 1888. 7151
und 1893 8773 wirkliche Kurgäſte ohne der ſogenannten
Paſſanten. Dieſe Zahlen laſſen deutlich erkennen, wie unſer Badeort
mit jedem Jahre beliebter geworden.

Das Bad Elſter verſendet ſoeben die erſte Kurliſte dieſer
Saiſon. Dieſelbe enthält bereits die Namen von 85 Kurgäſten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W. Klitzſchmar, 4. Mai. (Unfall.) Auf dem Scharf'ſchen
Oekonomiegehöft hierſelbſt verunglückte heute r die Wirth
ſchafterin Teuſſcher aus Naundorf. Dieſelbe glitt beim Buttern
vermittelſt der Centrifugalmaſchine plötzlich mit der rechten Hand ab
und gerieth mit dieſer in das Getriebe. Bei der Schwere der Ver-
letzung mußte die Betroffene nach der Klinik in Halle gebracht werden.

Mansfeld, 4. Mai. (Zu der bereits gemeldeten
hohen Auszeichnung), die Herrn Muſikdirektor Kluh s und
ſeiner Militär-Muſikſchule in Schlitz dadurch zu Theil geworden iſt,
daß ſie die Tafelmuſik bei dem Kaiſermahle daſelbſt liefern und eine
eigene Kompoſition Sr. Majeſtät zum Vortrag bringen durften, kön-
nen wir noch nachtragen, daß der Kaiſer, als das von ihm kompo
nirte und mit großem Beifall aufgenommene Muſikſtück zum dritten
Male wiederholt wurde, ſichtlich erfreut den Taktſtock des Herrn
Kluhs ergriff und die Kapelle ſelbſt dirigirte. Des Weiteren iſt noch
zu berichten, daß Se. Majeſtät Herrn Kluhs außer einer bedeutenden
Geldſumme ein Paar prachtvolle Manſchettenknöpfe mit Edelſteinen
und jedem Muſikſchüler ein Geldgeſchenk hat überreichen laſſen eine
weitere Auszeichnung ſoll Herrn Kluhs noch bevorſtehen.

Aſchersleben, 3. Mai. (Der hieſige Verein für
Gartenbau- und Landwirthſchaft) hat die möglichſte
Vertilgung der Sperlinge, die hier allerdings nicht nur
dem Getreide, ſondern auch dem ſtark betriebenen Samenbau viel
Schaden zufügen, beſchloſſen. Vom 1. Mai ab zahlt der Verein für
jedes Sperlingsei 1 Pfennig und vom 15. Mai für jeden Sperling
2 Pfennig. Dieſe Beſtimmung findet im Allgemeinen viel Anerkennung,
doch ſind auch nicht wenige Landleute der Anſicht, daß der Nutzen
der Sperlinge größer ſei als der Schaden und daß ſich daher die er
wähnte Maßnahme durch das baldige Ueberhandnehmen des Unge-
ziefers bald bitter rächen werde.

77 Onedlinburg, 4. Mai. (Pferdelotterie. NRennen.)
Die Genehmigung der Quedlinburger Pferdelotterie iſt erfolgt es
werden 25 000 Looſe ausgegeben werden. Die Ziehung findet nach
dem Herbſtviehmarkt, Anfangs Oktober, ſtatt. Die Kommiſſion für
das Pferderennen im Eſelſtall hat in ihrer letzten Sitzung auf Wunſch
mehrerer Landwirthe beſchloſſen, beim diesjährigen Rennen ein mit
guten Preiſen ausgeſtattetes Rennen für ſolche Pferde einzulegen,
welche im Ackerbau beſchäftigt ſind.

Salberſtadt, 4. Mai. (Kein ſchiefer Domthurm.)
Die „Halb. Ztg.“ ſchreibt jetzt: „Wir haben geſtern das in der
Stadt über den nicht lothrechten Aufbau des einen Domthurmes ver-
breitete Gerücht erwähnt. Die Annahme, daß der eine Domthurm
10 bis 15 em aus dem Lothe gebaut ſei, beruht aber, wie uns von
a vie Seite erklärt wird, auf einem Jrrthum. Es handle
ich vielmehr nur um eine Aenderung an zwei Ecken des Thurmes,

welche lediglich aus äſthetiſchen Gründen angeordnet worden ſei. Das
Mauerwerk des Thurmes ſei vollſtändig lothrecht aufgeführt, wovon
ſich Jeder, welcher eine Ablothung vornehmen wolle, leicht überzeugen
könne, und zwar ſei daſſelbe genau in den Dimenſionen des abge-
brochenen Thurmes g.

8 Erfurt, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Auf dem Aus-
ſtellungsplatze ſtürzte am Tage vor der Eröffnung ein Zimmer-
mann von dem Dache eines im Bau begriffenen Reſtaurants. Der
Verunglückte, der ſich trotz der geringen Höhe ſeines Sturzes ſchwere
innere Verletzungen zuzog, wurde in das katholiſche Krankenhaus ge
bracht woſelbſt er geſtern ſeinen Leiden erlegen iſt. Der Mann
hinterläßt Familie. In der verfloſſenen Nacht erſchoß ſich hier
ein 18 jähriger Komptoriſt. Der junge Menſch brachte ſich wegen
unglücklicher Liebe ums Leben. Hier hielten geſtern Nachmittag
die Freunde der Miſſion ein Miſſionsfeſt ab, bei welchem
auch Paſtor Kriele aus Barmen ſprach. Aus der geplanten Fahrt
hiefiger Bismarckfreunde wird vorläufig nichts, da nach einem
hierher gelangten Telegramm des Dr. Chryſander der gegenwärtige
Geſundheitszuſtand des Fürſten jeden weiteren Empfang von Depu-
tationen vorläufig verbiete. Hier iſt ein langer tobender Streit
wiſchen dem hieſigen Aerztekollegium und der Allgemeinen
rtskaſſe wegen des bisher beſtandenen Aerzte- Mangels zu Gunſten

der die Abſchaffung dieſes Mangels anſtrebenden Oppoſition entſchie-
den worden, bisher hatten nämlich die ca. 5000 Mitglieder der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe unter nur 12 durch das Statut beſtimmten
Aerzten zu wählen, ein Zwang, der nunmehr vollſtändig beſeitigt er
ſcheint. Zum Beſuche der hieſigen Ausſtellung ſind be-
reits zahlreiche auswärtige Vereine korporativ angemeldet. Und jetzt
ſind ſchon, trotz der momentan ungünſtigen Witterung und der noch nicht
abgeſchloſſenen Fertigſtellung des Arrangements über 4000 Dauer-
karten verkauft worden.

Nordhanſen, 4.Mai. (Der Thurm auf dem Poppen-
berge) iſt in ſeiner Hauptſache vollſtändig fertiggeſtellt und
wartet nur ſeiner Fortſchaffung und Aufrichtung zu dem ihm be-
ſtimmten Platze. Sowohl der 18 m hohe Unterbau bis zur 1. Platt-
form, in den ſchon theilweiſe die Zugangstreppen eingefügt ſind, als
auch der 12 m hohe Oberbau, den bereits die circa 30 Perſonen
faſſende Plattform krönt, ſind zu allgemeiner Beſichtigung auf demGrundſtück von Schmidt Kranz K To aufgeſtellt. Die nächſten

Montag ſtattfindende Grundſteinlegung des Poppenbergthurmes dürfte
daher mit Gewißheit als die Vorfeier der in etwa acht Wochen zu
erwartenden Eröffnung des Poppenberg-Ausſichtsthurmes anzuſehen
ſein. Daß es dem in günſtiger Lage beſindlichen Thurme an Be-
ſuchern nicht mangeln wird, darf zuverſichtlich gehofft werden zumal
die hoffentlich bald verwirklichte Bahn NordhauſenJlfeldWernigerode
zur Aufſchließung des Südharzes für den größeren Fremdenverkehr
von hoher Wichtigkeit ſein wird. (Nordh. Zig.)

Kleine Notizen. Jn Eiſenberg feierte das Vöttchermeiſter
Friedr. Lindner'ſche, in Stöbnitz bei Mücheln das Ortsrichter a. D.

Kloß'ſche Ehepaar in Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.
In Zwötzen bei Jena wurde zu einer neuen evangeliſchen in Zeitzzu einer neuen katholiſchen Kirche dieſer Tage der Grundſtein gelegt.

Die Raiffeiſen'ſchen Darlehens- Vereine im Landrathsamtsbezirk
Ohrdruf haben ſich zu einer „freien Vereinigung“ zwecks öfteren
Zuſammenkommens zum Austauſch gemachten Erfahrungen vereinigt.

Patentſchan. Patente haben angemeldet: Auf einen
Korbroſt für Dauerbrandöfen: Otto Keidel in Sangerhauſen
auf ein Verfahren zur Formveränderung von Metallkörpern durch
RAuswwalzen mittels Kugeln (Zuſatz zum Patente 72 281): Eugen
Polte in Magdeburg-Sudenburg.

O Deſſan, 4. Mai. (Verpachtung.) Bei dem am 1. Mai
angeſtandenen Termine zur Neuverpachtung der bisher vom Ober-
amtmann Brumme i trirr3 anhaltiſchen Domäne Poet-
nitz nebſt dem Vorwerke Kleutſch, welche ca. 4 Kilometer von
der Reſidenzſtadt Deſſau und an der im Bau begriffenen Eiſenbahn

zu Gebote ſtehen. Das iſt der DeſſauWörlitz belegen iſt und aus 407 ha Grundftücken. beſteht,
a der Adminiſtrator Haupt aus Breitenfelde mit 20200 jähr
ichen Pachtzinſes das Beſtgebot ab, eine Summe, welche ſich von
der bisher bezahlten Pacht nur unweſentlich unterſcheidet.

Beruburg, 4. Mai. (Pferdebahnprojekt.) Wie
der „Anh. Cour.“ von zuſtändiger Seite hört, iſt die ſehr rührige
Geſellſchaft für öffentliches Fuhrweſen hier um Genehmigung der
Anlage einer Pferdebahn (Strecke Waldau--Bahnhof) eingekommen.

Weimar, 4. Mai. (Erſchütterndes Geſchick.) Am
Dienstag hat ſich ein beinahe 80 Jahre alter Schuh-
machermeiſter, der ſein langes Leben in Arbeitſamkeit, Brav
Du und liebenswürdiger Beſcheidenheit verbrachte und deshalb bei
lllen, die ihn kannten, in hoher Achtung ſtand, zu erhän gen

verſucht. Glücklicherweiſe fand man ihn kurze Zeit, nachdem er
an die Ausführung ſeiner Abſicht gegangen war, und ſo wurde er am
Leben erhalten. Der Fall hängt mit den VorſchußvereinsAngele-
genheiten aufs Engſte zuſammen, und zwar in einer beſonders merk
würdigen Weiſe. Vor einigen Jahren hatte ihn eine bejahrte, von
Jugend an befreundete Nachbarin gebeten, für ſie Mitglied des Vor
ſchuß- und Sparpereins zu werden, und zwar derart, daß er ihr
Geld hintrüge und an ihrer Stelle ſich als Mitglied einſchreibenließe. Er erfüllte gern den Wunſch der befreundeten Matrone, ging

hin auf das Bureau des Vorſchußvereins, zahlte das Geld ein, und
erhielt ein Mitgliedsbuch auf ſeinen Namen. Er war alſo ſcheinbar
Mitglied, thatſächlich war es aber ſeine Freundin dieſe bezog auch
alljährlich die Dividende. Nunmehr verlangte jedoch die Verwaltung
des Vorſchußvereins von ihm, unſerem greiſen Schuhmachermeiſter,
die Zahlung des neuen Geſchäftsantheiles im Betrage von drei-
tauſend Mark, und als er ihr den wahren Sachverhalt auseinander-
ſetzte, erklärte ihm die Verwaltung, das ginge ſie nichts an, und
drohte mit Klage und Abpfändung ſeines Häuschens.

Weimar, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Der erſte Geiger
unſerer Hofkapelle, Profeſſor Karl Halir hat einen Ruf an die
Berliner Hofoper und. Muſik Akademie angenommen. Die Erſt-
Aufführung der von Richard Strauß komponirten Oper „Gun-
tram“ wird am 10. Mai hier ſtattfinden. Für die in den Tagen
vom 1. bis 5. Juni in Weimar ſtattfindende allgemeine deutſche
Tonkünſtler- Verſammlung hat ſich hier ein Feſtkomitee
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Pabſt gebildet, welches nament-
lich bezweckt, den auswärtigen Feſttheilnehmern, deren Zahl auf 200

S gaſtliches Unterkommen zu verſchaffen. Der hieſige
orſchuß- und Sparverein veröffentlicht eine Ueberſicht des Geſchäfts

ſtandes vom 30. April wonach ſich das Verluſt-Konto auf
2 112 753 vermindert hat.

Aus Thüringen, 4. Mai. (Eiſenbahnprojekt.) Jn
der jüngſten Verſammlung des Bürgervereins in Sondershauſen
wurde der Eiſenbahnbau von Sondershauſen nach
Frankenhauſen beſprochen. Zum Zpvwecke ſchnellerer Förderung
des Projekts war ſchon früher beſchloſſen worden, bei der Firma
Lenz Co. in Stettin vorſtellig zu werden, um endlich die Theil-
ſtrecken Frankenhauſen-Artern und Hohenebra-Ebeleben mit der oben
erwähnten und der in der letzten Tagung des fürſtlichen Landtages
mit einem Staatszuſchuß bedachten Strecke Ebeleben-Mühlhauſen zu
einer Hauptverbindung Mühlhauſen-SondershauſenArtern auszuge
ſtalten. Darauf war die Antwort eingegangen, daß der Firma für
die Linie Sondershauſen-Frankenhauſen nur noch die erbetenen Ver-
kehrsnachweiſungen fehlen, um endgültige Vorſchläge an die fürſtlichen
Regierungen zu Sondershauſen und Rudolſtadt gelangen laſſen zu
können. Da ſeitens dieſer Regierungen die Entſcheidung in kurzer
Friſt getroffen werden dürfte, ſo könne mit Sicherheit angenommen
werden, daß der in Frage kommende Bahnbau, wofern derſelbe über
haupt zu Stande kommt, jedenfalls vor dem Frühjahr 1896, als
dem Endtermin der Fertigſtellung des Kaiſer-Wilhelm-Denkmals,
beendet ſein wird. Bezüglich der vom Bürgerverein angeregten
Eiſenbahn FrankenhauſenKyffhäuſer, weil leichter ausführbar als
eine Zahnradbahn von Roßla aus, ſoll eine Unterſuchung in nächſter
Zeit ſtattfinden.

Leipzig, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Dem Vernehmen
nach iſt eine Abänderung des bisher beſtehenden Wahl modus
für die Stadtverordneten in ein Klaſſenwahlſyſtem geplant.
Ein aus der Bürgerſchaft herausgekommener Wunſch auf Einführung
des Bezirkswahlſyſtems hat eine Ausſicht auf Annahme. Anläß-
lich der Thatſache, daß in dieſem Jahre die hieſige Matthäi-
kirche 400 Jahre ſteht, plant man eine große kirchliche
Feier, welche vorausſichtlich in einer Erneuerung der Kirche ihrenAusgangspuntt findet, zu welcher die Mittel geſammelt werden

ſollen. Ein blödſinniges Spielzeug ſind die jetzt auf
der Meſſe in Leipzig auftauchenden ſogenannten „Anarchiſtenbomben“
(eine Kugel, welche durch Einlage von Zündblättchen beim Aufſchla-
gen auf den Erdboden einen ſtarken Knall von ſich giebt). So
machte ſich auch neulich in Leipzig am Roßplatz ein 13 jähriger Burſche,
der im Beſitz einer derartigen Bombe war, den ſchlechten Scherz,
ſie vor einer nichtsahnenden jungen Dame fallen zu laſſen, worüber
dieſe ſo erſchrak, daß ſie in heftige Krämpfe fiel und ſich erſt nach
längerer Zeit erholte. Leider hatte die Dame bei dem Falle eine
Auskugelung des linken Armes erlitten, während es dem Bürſchchen
gelang, unbemerkt zu entkommen.

Zwickau, 4. Mai. (Bismarckdenkmal.) Der in
Zwickau bei der vorjährigen Bismarckfeier ins Leben gerufene Verein
zur Errichtung eines Bismarck- Denkmals hat zu dieſem Zwecke be-
reits gegenwärtig 8000 c. geſammelt und gedenkt bis April künf-
tigen Jahres die auf etwa 12 000 veranſchlagten Koſten für das
Denkmal zuſammenzubringen. Der Kanzler wird vorausſichtlich auf
hohem Poſtament Wo dargeſtellt werden, die linke Hand auf den
Säbel geſtützt, in Waffenrock, die Mütze in der rechten Hand.

Vermiſchtes.
Bahyreuth, 1. Mai. Jn Ludwigsſtadt (Oberfranken) iſt der

Freiherr Max von Kühlern verhaftet worden, der Direktor einer
Kunſtreitergeſellſchaft war und ſich gegen ſeine Angehörigen ſchwer
verfehlt hat. Als vor einigen Tagen auf der Reiſe ein Pferdchen
mit einem Wagen zu Falle kam und todt blieb, trat der Verhaftete
ſeine eigene Schweſter, die das Thier gelenkt hatte, mit Füßen, erſtach
in der Wuth drei weitere Ponny's, zertrümmerte mit einer Axt den
Wagen, in dem die Familie wohnte und vergriff ſich dann an ſeiner
Frau und an ſeinen fünf Kindern, während die übrigen Mitglieder
der Geſellſchaft vor dem Raſenden die Flucht ergriffen. Auf das
Geſchrei der Frau und der Kinder eilten Poliziſten und mehrere
Männer herbei, gegen die ſich v. Kühlern mit einem Dolche wehrte.
Er wurde feſtgenommen.

Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich am Donnerstag Nach
mittag Unter den Linden in Verlin. Der herrſchaftliche Kutſcher
Gericke begegnete mit ſeinem Wagen einem anderen, deſſen Führer
eine Zigarre rauchte. Während beide Wagen aneinander vorbei-
fuhren, flogen von der Zigarre auf Gerickes Kleidung. Dieſer
achtete indeß nicht weiter darauf, bis nach etwa zwei Minuten ſeine
Kleidung in hellen Flammen ſtand. Vorübergehende löſchten das
Feuer und brachten den Gericke, der an der rechten Körperſeite bereits
ſchwere Brandwunden erlitten hatte, nach der Charitee.

Aus Athen, 3. Mai, wird gemeldet: Geſtern Abend 9 Uhr
wurden drei neue Erdſtöße verſpürt. Auf Euböa öffneten ſich etwa
hundert neue mineralhaltige Quellen. Die Bewohner fliehen er
ſchreckt auf die Berge. Der König und die Königin haben ſich nach
den von dem Erdbeben betroffenen Orten begeben. Dem „BureauReuter“ wird aus Athen, gemeldet, daß durch das Erdbeben bei
dem Dorfe Aidipſo bei Lokris (Eparchie Phtiothis und Phokis)

neue Quellen aus dem Erdboden hervorgebrochen ſind. Sie
aben einen Wärmegrad von 50--70 Grad Celſius. Die Häuſer

von Aidipſo haben keinen Schaden gelitten und das Parthenon-
Monument iſt auch wohlerhalten geblieben. Die Eparchie Phtiothis
iſt durch den Kanal von Atalanti von der Jnſel Euböa (Negroponte)
etrennt. Atalanti ſelbſt war Mittelpunkt der letzten großen Erd
eben. (Es iſt nun nicht gut anzunehmen, daß ſich auf dem Feſt

lande und auf der Jnſel plötzlich je hundert Quellen öffnen, und
es ſcheint in einem Falle entſchieden eine durch den Draht ver
urſachte Verwechſelung vorzuliegen. Nähere Nachrichten müſſen
daher abgewartet werden. Red.)

Pulver-Gxploſionen in China. Ein vom Oſtaſ. Lloyd über
etzter Bericht des Großſekretairs Changchihwan, veranlaßt durch ein

emorial des kaiſerlichen Geſandten in London, Vice Präſidenten im
Cenſorat, Hſüehfucheng, betreffend die da von Schieß
pulver beſagt: Die Vervollkommnung der Feuerwaffen iſt in den letzten
Jahrzehnten die vornehmſte Sorge aller Nationen geweſen, welche in
der Hebung der Kriegstüchtigkeit mit einander wetteifern. Damit Hand
in Hand geht das Beſtreben, das Schießpulver immer mehr zu vervoll
kommnen. Unter den verſchieden Arten ſind Prismatiſches Pulver,
Dynamit und Schießbaumwolle zu nennen dann erfand man das
r r dann das rauchloſe Pulver, deren Naturen
alle eine große Mannigfaltigkeit zeigen, und welche alle eine furchtbare
Expanſionskraft beſitzen. China hat in Folge der Nachläſſigkeit, die
man ſich immer wieder bei der Aufbewahrung des Schießpulvers hat
zu Schulden kommen laſſen, ſeitdem es überhaupt in die Aera des
Schießpulvers eingetreten iſt, unter den Schrecken des Pulvers zu
leiden gehabt, bevor es Gelegenheit hatte, die vortheilhaften Eigen-
ſchaften deſſelben ſchätzen zu lernen. Jm Jahre 1859 flog ein Pulver
Magazin in der Stadt Ch'ang-ſha (Hunan) auf und richteke auf eine
Entfernung von zwei bis drei Li das entſetzlichſte Unglück an. Jm
Herbſt deſſelben Jahres explodirte in Shantung ein PülverMagazin
mit einem ſo erſchütternden Krach, daß auf mehr als zehn Li im
Umkreiſe Häuſer einſtürzten und mehr als 4000 Menſchen, wie amt-
lich feſtgeſtellt werden konnte, todt oder verwundet waren. Jm Jahre
1867 geriethen in der Stadt Wuchang (Hupei) zu gleicher Zeit zwei
durch einen See getrennte Pulvermagazine in Brand, welche außer
nen mehrere 10 Millionen Pfd. Salpeter enthielten, wodurch

auſende von Menſchen ums Leben kamen und das Land weithin
in eine große Waſſerfläche verwandelt wurde. Jm Jahre 1884 flo
das Magazin in Foshancken (Kuangtung), welches mehrere 100
Pfund Pulver enthielt, auf und es kamen außer mehr als 190 Ar
beitern in Folge der Erderſchütterung eine Menge in Canton wohnender
Menſchen um. Jm Jahre 1890 explodirte ein Magazin in der Stadt
Taiping-fu in Anhui mit einem entſetzlichen Krach. Die Wacht-
mannſchaft und die Arbeiter ſind alle ſpurlos verſchwunden.
Vom Amtshaus und der Schule konnte man die Stätte nicht mehr
ſehen, wo ſie geſtanden hatten. Der Präfekt Wuhu wurde ver
ſchüttet. Hunderte von Familien hatten Verluſte zu beklagen.
Ueberall lagen abgeriſſene Arme und Beine zerſtreut. Es war ein
unerträglicher Anblick. Jm Juli 1893 flog das Magazin in
San-yüan-li bei Huicheng (Kuangtung) auf und ſämmtliche
umliegenden Ortſchaften wurden durch die Kataſtrophe dem Erd-
boden gleich gemacht. Die Zahl der Unglücksfälle iſt mit dieſer Auf-
ählung keineswegs erſchöpft. Welche Schuld hat das ſchwarzhaarigeVon begangen, daß es ſo ſchrecklich leiden muß Nach des Bericht

erſtatters ſind derartige Kataſtrophen zwar Schickungen
des Himmels, doch ſteht es zum Theil auch in der Macht des
Menſchen ſie zu verhüten. Seitdem er (Hſüehfucheng) als Geſandter
im Auslande lebt, hat er ſich bemüht, die Anlage der europäiſchen
Pulver-Magazine zu ſtudiren und herausgefunden, daß dieſelben ſtets
an öden Plätzen, weit ab von den Städten und volkreichen Märkten
angelegt werden. Das Memorial verbreitet ſich dann über die Frage,
weshalb die Europäer dieſe Anlagen an öden Plätzen machen, be-
hauptet, daß man in China, hauptſächlich aus Bequemlichkeit das
Pulver in den Städten aufbewahrte und bittet um ein Edikt, nach
welchem in Zukunft Pulver-Magazine nur noch auf Inſeln oder in
den Bergen angelegt werden dürfen und man die beſtehenden
Magazine möglichſt dahin verlegen ſoll. Ferner mögen das Miniſte
rium des Innern und das Kriegsminiſterium mit der Ausarbeitung
eines Statuts beauftragt werden, wonach Zuwiderhandlungen und
Nachläſſigkeiten zu beſtrafen ſind. Dieſes Statut iſt dann durch
Edikt angeordnet und ausgearbeitet roorden. Die darin beſtimmten
Strafen für das Vorkommen von Unglücksfällen beſtehen ſämmtlich
in Entfernung vom Amte und Degradationen.

Ueber eine Meuterei an Bord wird dem „Hamb. Korreſp.“
von Liſſabon geſchrieben: Das engliſche Schiff „Saint Roman“,
mit einer Kokesladung auf der Fahrt von Greenwich nach Monte-
video befindlich, fuhr am 22. April mit rebelliſcher Bemannung in
unſeren Hafen ein. Zwei Tage nach der Ausfahrt des Schiffes gab
es einen Streit zwiſchen dem Steuermanne und dem Oberbootsmanne
Carow, weil der Letztere jenem nicht gehorchen wollte. Der Kapitän
brachte ſie jedoch auseinander. Am folgenden Tage aber weigerte
ſich der Oberbootsmann, zu arbeiten, ſtachelte die Bemannung auf,
dasſelbe zu thun, und bedrohte mit dem Revolver den Kapitän, der
Unterſteuermann, den Koch und den Schiffszimmermann; da die letzt
genannten Perſonen keine Waffen hatten, um ſich zu ſchützen, mußten
ſie ſich den Meuterern, deren Zahl auf 17 angewachſen war, unter-
werfen. Die Bande legte den Steuermann in Ketten und gab dem
Kapitain Stubenarreſt. Die Meuterer fragten darauf den Kapitain,
welches der nächſte Hafen ſei, und der Gefangene antwortete aus
ſeinem Zimmer heraus: „Liſſabon“. Nun befahl ihm der Oberboots
mann, indem er ihn im Weigerungsfalle mit dem Tode bedrohte,
ihnen den Seeweg nach Liſſabon anzugeben. Als ſie nach Citavor
kamen, wurde der Kapitain in Freiheit geſetzt, um ihnen zu zeigen,
wie man manöveriren müſſe die Matroſen gehorchten noch immer
ausſchließlich den Befehlen des Oberbootsmannes. Als das Schiff
dann in Alcantara (Außenhafen von Liſſabon) vor Anker ging,
näherte ſich ihm ein von einem Lieutenant befehligtes, mit 30 Matroſen
bemanntes Aviſoſchiff. Der Oberbootsmann wurde aufgefordert, alle
Waffen, die er bei ſich führe, ſofort abzuliefern er gehorchte und gab
ſeinen Revolver ab. Jn gleicher Weiſe wurde dann die Bemannung
entwaffnet. Auf Requiſition des engliſchen Konſuls wurden ſpäter
ſeitens des Chefs der Hafenpolizei die 17 Meuterer der „Saint
a für verhaftet erklärt und unter ſtarker Bedeckung ans Land
geführt.

Heiteres. Seine Sorgen. Frau: Fch wollte meinen
Mann abbholen, der ja wohl ſeit heut Morgen hier kneipt. Wirth:
Ja, liebe Frau werden Sie ihn auch alleine tragen können?

Daher. Gaſt: Herr Wirth, das Bier ſchmeckt fürchterlich ab
geſtanden. Wirth Na ſelbſtverſtändlich, Sie befinden ſich ja hier
auch in einer Stehbierhalle.

n einem Bankinſt t. „Sagen Sie mal, was bedeutet
denn das Wort Syndikat, welches hier über der Thüre ſteht
„Das bedeutet, daß da drinn mancherlei geſyndikt wird.“

Unintereſſant, „Herr Wachtmeiſter, ich komme zu melden,
daß heut Nacht, als ich nach Hauſe ging. Jemand eine Piſtole auf
mich abfeuerte, deren Kugel hier meinen Hut durchbohrte.“ „Wenn's
weiter nichts iſt! Kommen Sie wieder, wenn Ihnen die Kugel durch
den Kopf gegangen iſt; vorher intereſſirt mich die Sache nicht,“

Familien Nachrichten.
Verlobt Frl. Hedwig Markus mit Herrn Dr. Fritz Reich

(Oels i. Schl.). Frl. Margarethe Cortnum mit Herrn Kaufmann
Ernſt Herbart (Hannover-Meiningen). Frl. Johanna Froehlich
mit Herrn Richard Roedenbeck (RiederHermsdorf-Waldenburg
i. Schl.) J Margarethe Wallmann mit Herrn Karl Zieſemer
(Berlin). Frl. Hermine Wölken mit Herrn Direktor C. Abendroth
(Hamburg). Frl. Helene Gräfin Lüttichau mit Herrn Paſtor des-
von Lieres (Glogau--Niesky).

n Herr Hauptmann a. D. und Poſtdirektor Wiedner
mit Frl. Marie Burow (Friedeberg, Nm.). Herr Gerichtsaſſeſſor
Wohl mit Frl. Margarethe Troplowitz (Freiburg i. Schl.). Herr
Premierlieutenant Hans Heuſinger von Waldegg mit Frl. Lucie
von Bulmerincq (BadenBaden).

Geboren: Ein Sohn: Herrn Generaldirektor Paul
e Herrn Wilhelm Prüß (Roſtock). Herrn Landesrat

erche (Breslau). Herrn Rechtsanwalt Franz Bremer (Berlin).
errn Premierlieutenant von Vangerow (Halberſtadt). Eine

Tochter: Herrn Apotheker Friederici (Wünſchelburg). Herrn
königlichen Regierungs Baumeiſter Georg Büttner (Breslau).
Herrn Referendar Dr. Stavenhagen (Chemnitz).

Geſtorben: Herr Dr. weäd. Friedrich Wrede (Köln). Herr
königl. AmtsgerichtsSekretär Auguſt Ulke (Trebnitz i. Schl.).

W i veh putrvllenr d u W T erreslau). Herrn cepräſidenten g. D. eſſerſchmi ohnAlbrecht (Potsdam). rſch

W

Con
raut
Ung!
löſu
Friſt
Aus

Cent
prän



oyd über
durch ein

denten im
n Schieß
den letzten
welche in

mit Hand
u vervoll
s Pulver,
man das
Naturen

S
a die
ilvers hat
Aera des
ulvers zu
n Eigen-
n Pulver
auf eine

wie amt-
Im Jahre
Zeit zwei
che außer

wodurch
d weithin
1884 flod 000
190 Ar

ohnender
der Stadt
e Wacht-
hwunden.
icht mehr
irde ver
beklagen.

war ein
gazin in
mmtliche
m Erd-
eſer Auf-
rzhaarige

Bericht
gickungen
dacht des
heſandter
opäiſchen
ben ſtets
Märkten
ie Frage,
chen, be
hkeit das
ikt, nach
oder in
tehenden
Miniſte
rbeitung
gen und
n durch
ſtimmten
immtlich

dorreſp.“

oman“,
Monkte-

nung in
ffes gab
tsmanne
Kapitän
weigerte
ing auf,
än, den
die letzt
mußten

unter-
ab dem
dapitain,
tete aus
erboots
edrohte,
Citavor
zeigen,
immer
Schiff

r ging,
datroſen

ert, alle
ind gab

anpäter
Zaint

s Land

meinen
Wirth:

nen
lich ab
ja hier

bedeutet

ht

melden,
tole auf
Wenn's
el durch

tz Reich
ufmann
roehlich
denburg
ieſemer
endroth

or des.

Liedner
aſſeſſor

Herr
Lucie

Nogwitz

desrath
lin).
Eine
Herrn
u).

7 Herr
D.

WSohn

12833

löpigsberger Pferce- Lotterie
Günſtigſte aller Pferdeſotterien, weil weniger Wogen u. verhältnißmäßig mehr und wegvore

Hauptgewinne:

die Erwedition dieſer Zeitung

Gewinne

empfiehlt

10 eompl. despannte Fanipagen, darunter 1 Vierspänner,
ferner 47 edle ostprenssische Pferde ſowie 2443 massiveehe Silhergegenstände. Looſe à 1 (Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra)

1 Woſ für 10 die General Agentur von Leo

W S i. m Sautſraß 2.

Special-Vabrik für

lichen Hebeln,

leiehteste und Ielehtzügigste Hacke am MarKte.
and-Hobelhacke für Rüben.

Veue Kartoel-Knltur-Maschine. Reihenzieher,,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,
emplehlen

Moden 1894: Neueste Vniversal-Haekmaschine mit beweg-
für alle Fruchtgattungen passend, ganz von Risen und Stahl,

HNand-Hackrechen Tür Getreide,

Pſianzloch-
R Pprospekte, Preislisten umsonst postfrei. W

F. Zimmermann 8 C0., Halle a. 8.
Drillmaschinen,

und Zudeck-Maschine.
[12795

Goncordia,
Kölniſche Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft.
Die Verſicherungen der Concordig ſind anſzerordentlich billig. Die

Concordia gewährtdie denkbar größte Sicherheit denn ſie beſitzt die größten Ga
rautiefonds, nämlich 4I, S pro Cent der geſammten Verſichernngsſumme.
Unaufechtbarkeit derPolicen in möglichſt weitem Umfange ſofort nach deren Ein-
löſung, nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung.
Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſtenfreie
Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende ſchon nach 2 Jahren.Die im Jahre 1895 fällige Dividende der Verſicherten varägt 3 pro
Cent al aller bis 1893 gezahlten Prämien oder 45 pro Ceut einer Jahres-
prämie für den älteſten Jabtgang der mit GewinnAntheil Verſicherten.

Grund-Capital 329 Millionen cGeſammt- Vermögen zu Ende 1893 91 J
Verſicherte Capitalien zu Ende Af xril i894 206, 4
either ausgezahlte Sterberavitalien 68 logWeitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und änentgeltkli: h: 12869

Jul. Heiland, General-Agent in Halle a. S.

8 eSe S e e emee n e a J zee garisnbinger Geldlotterie.

Ziehung am 21. und 22. Juni 1894,
S Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne: 90 000, 30 000,
S 15 090 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 x e im Betrage von

S 375 000 Mr. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Pferde-Verloosung in Magdeburg
Ziehung am 24. und 25. Mai 1894.

S. 1 Landauer mit 2 Caroſſiers, 1 Halbchaiſe mit 2 Pferden,
S ferner 1 Jagdwagen, 2 Einſpänner, 25 Pferde 2c., zuſammen 2000 Ge-

winne i. Werthe von 60000 k.
Loos 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7-

Neuigkeit von HEINRICH SEIDEIL.
Soeben erschicn:

Gesammelte Schriften
von

Heinrich Seidel.
XII. Band.

S Z.20 Bogen 80. Geh. N. 3. Fein geb. mit Goldsehnitt M. 4.--.
Das Erscheinen eines neuen Bandes von Seidel's Sehbriften wird von seinen

S zahlreichen Verehrern wiederum mit Freuden begrüsst werden, ist doch die An-
erkennung dieses Schriftstellers in fortwiihrend stürkerem W aehsthum begritken.

In den grösseren Bachhandlungen vorrüthig, wo einmal nicht der
Fall, erfolgt gegen Pinsendung des Betrags postfreie Zusendung vom Verleger

A. Gr. r Poststrasse 9, II.

Berliner

Apotheker Paul Evers e utr al- Sr ife

iſt T ca. wenn jedes Stück die Firma rPaul Evers, Sulet e jediſt frei von jeder ärfe, frei von jeder
Heutral-Seife Beimiſchung und überſchüſſ. Aetznatron.

iſt höchſt angenehm parfümirt undNeutraleSeife an a er
NHeutral Seife tot nur a5 Pfg. pro Stück, Packet

P EVERS Drogenhandlaung,

(Jnh. Otto FlackKe).

Halle a. Gr. Ulrichstr. 51)

Villenbauſtellen

„„Kaisersäle“s,

in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Verlin

Nr. I. 12676Th. Lehmann G. WolI, Bantmeiſter.

7Verdingnung.
Für den Umbau des Schloßkaſerne

ments in Weißenfels ſoll die Lieferung
von 1500 Im Reihenpflaſterſteinen I. Cl.
vom härteſten Material im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen können in
meinem Geſchäftszimmer hier, Blumen-
ſtraße 17 II oder im NeubaubureauWeilßenfels, Alte Leipzigerſtraße 19 II
während der Dienſtſtunden eingeſehen
bezw. gegen poſtfreie Einſendung von 0,75
bezogen werden.

Verſtegelte, mit entſprechender Aufſchrift
ver ſehene Angebote unter Beifügung der
Probeſteine ſind bis ſpäteſtens Sonnabend,
den 12. Mai, Vormittags 10 Uhr an die
Adreſſe des Unterzeichnete n im Neubau-
buregu Weißenfels,
19 II ein zureichen, woſelbſt um dieſe Zeit

die Eröffnung der Angebote in Gegen-
wart etwa erſchienener Bewerber ſtatt

findet. [12664Halle a. S., d. 28. April 1894.
Der Garniſon-Baubegamte.
Schneider, Kgl. Baurath

C S

Stanuſgferei Löberit,

Oxfordshiredown-Vollblut,
Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf, Magd.-Lpzg.

Der freihändige Verkauf meiner

S Jährlingsböcke, 70 Stück,
beginnt am 24. April. Preis 100, 120

[12614

Dörries.

Fettvieh- Verkauf.
3 fette Ochſen, wie 3 fette Kühe

und einen Poſten fetter, halbengr e
Lämmer verkauftMögel, Rttgt. Shhkortlelen

Ein nahe Schwerin an Bahn bel.
hübſches Allodialrittergut m. nur
maſſiven Banten u. complet. Jnven-
tar, 1300 Morg. groſ, habe ſ. billigErbthl. halber ſei 60 000 M. Anz.
zu e EKRduard Michael,Schwerin i. M. (12773

Ein hübſches eomplettes Rittergut
bei Breslau e ich Erbthl. halber
billigſt bei 75000 M. Anz. zu ver-
kanfen. Größe 1600 Morgen, vor
wiegend Weizenboden. Schloß im
Park. Ed. Miehael, Schwerin i. M.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Zimmer-

meiſters Paul Ehricht zu Giebichenſtein.
Angerſtraße Nr. 11, Inhabers der ein
m FirmaHalleſche Bau Fabrik und Holz

audluug,DampfSäge und Wbelwwerk,

Paul Dy t, r i er,
zu Halle a. S., Mötzlicherweg Nr. 4, iſtdurch Sähnnß des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung VII zu Halle a. S.
am 2. Mai 1894, Mittags 12 Uhr,das Komursverfahren eröffnet worden.

Znſpektor a. D. J. Ed.
t z alle a S., Mangfelder

r r.n Awet mit ezyriſ und
meldung der Konkurs-r r u en bis einſchließlich den

i Dint F Verſammlung den
an Wie 189 rrritt; 11 Uhr noch
llgemeiner üfungstermin den13 Juni 587 AVornitiage 11 Uhr,

Zimmer Nr. 3Halle g. S den 2. J 1894.

Gerichtsſchr h n ä ts ich
er eiber m erichts,ethaung V.

Alte Leipzigerſtraße e

ßilanz- Conto am 31. Dezember 1893.

UWermann Mewald, Franz

Soll Habenu e eImmwobilien-Conto. 17 813 32 Geschüftsantheile-Conto 3000
S NMaschinen-Conto 7471 85] Anleihe-Conto 15 735 20S Gerüthe-Conto 1287 55Reservefonds- Conto 273315

WMobilien-Conto 434 Amortisationsfonds-Conto 6 444 20
Bade-Oonto 21 56Cassa-Oonto 1079 65I Produkten-Bestand 44 60

W Kohlen-Bestand 6028 91253 9125Mitgliederbestand am 31. Dezember 1892: 9
Mitgliede rzugang im Jahre 1893 6
Aitgliederabgang im Jahro 1893

e Mitgliederbestand am 31. Dezember 1893: 15e wit 15 Gesechüftsantheilen. Gesammthaftsummo AIk, 60 000.

Bageritz, den 23. April 1894. f12871Aolkereigenossenschatt, eingetragene Genossenschaft mit

besehränkter zu Bageritz,
S Franz Martielc.,

S7 e er e 5e e ne a ae S

2 ehe t t

e See See Se

Meine ſchön gelegene n inlg

e Wittekindſtraße 43, ue Mund nen, mit allen Bequemlichkeiten eingerichtet, will ich

e Freitag, den II. Mai 1894
S Nachmittags 4 Uhr an Ort und Stelle öffentli lich meiſtbietend verkaufen.e Nähere Beſchreibungen und Bedingungen ſende ich auf Anfrage franko zu.
h Beſichtigung von Montag, den 7. Mai ab täglich Nachmittags 4--7 Uhr.

S e e S S e

Käuard Keerl.

S S a e S S ee c e.
eS e S

1207gfehlen mit 4 50 ab Werk gegen Kaſſe,
9Tützrendorler Kohlenwerke, A.-6.anf Conto.

befördert:

15 bezw. 10 Min. vor Zug 120 Halle

Züge halten.
Magdeburg, im Mai 1894.

15 Minuten vor Zug 132 burg ab zu g.

t

przſtſonderzuge werden zwiſchen Magdeburg, Leipzig und Stendal wi

I. am 12. Mai (Tag vor Pfiugſten).
Seinis ab u V. Magdeburg an 958 V.1

2. 15 Minuten nach Zug 112 Leipzig g 4 1 R.
8. 158 vor 122 u i N. wII I4. 15 132 guſded 89 Stendal 10998 17 g. Leipzig 1036. 15 I I I 111 r e 32 N. t 839 c7. 15 119 So g i III. am 13. Mai I. Pfingſtfeſttag).

15 bezw. 10 Min. vor Zug 120 Leipzig v 775 g z 4 Magdeburg an 908 V.

1 Halle3. Minuten De Zug 128 Leipzig z 1155
3. 1 a nach 112 2 17 R.4 r 12 e5. 15 pa v 127 Magdeb., „73) V. Leipzig 105 V.

X. am Dienstag, den 15. Mai.
ab 42 N. Magdeburg an 75 P.

Stendal an 1019 N.
Die Sonderzüge halten auf denſelben Stationen, auf denen die urſprünglichen

Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt (Wittenberge-Leipzig).

Wegen anhaltender Krankheit will ich
mein gut renommirtes

Sommer-

Restaurant
(auch im Winter Verkehr) mit präch-
tiger Garten wirthſchaft und Geſell
ſchaftsſaal bei 10 bis 12000 Anzah-
lung ſofort billig verkaufen, auch iſt
daſſelbe bedentend erweiterungsfähig
und wollen ernſtliche Selbſttäufer ihre
Adreſſe unter M. L. 580 „Jnvaliden-
dank“, Chemnitz einſenden. (12733

Kleereiter.
r ſtarke Kleereiter mit

Zubehör verkauft erbregulirungshalber
zu bedeutend herabgeſetzten
und gewährt bei Abnahme größerer Poſtenhoch Preiſermäßignog die Firma

C. Voigt.
Zimmermeiſter, Aken a. E.

Plissé- u. Rundbrennerei
P Gr. Vliehstr. 63, III.

reiſen

Polks Kaffee Hallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reitb.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hanptwache.
Alle vier u Pong von früh

ihr an.Es wird rn
Kaffee,
Cacao,
Milch,
Fleiſchbrühe,
Selterwaſſer,
Limonuade,

in IV. auch Suppe zu 10
Marken zu 5 welche ſich beſonders

u Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowie
bei Herrn Kaufmann Beyer, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Die Verwaltung der
Volks-Kaffee-Hallen I. XI, III. IV.

zu 5



Ausverkauf
zurückgeſetzter Gegenſtände:

G. Pelliccioni Co.Broncewanaren.
Lampen, Candelaber, Majoliken, Wand-
teller, Vnren, Bowlen, erTaschen, Koſſer 1286

im Hauſe der „Woxrelle“, Ete Kleinſchmieden.

I Absatz: 15 000 Stück.kxcoſsior- Müo
(Scheiben aus Hartguss)

zum Schroten von
Futter Producten, als

Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Bohnen, Frbsen,

e Iinsen, Wicken, La-e pinen, Oel- und Erd-
nusshuchen, auch als
Maisch- und Grün-
malz-Mühle für Bren-
nereilen ete., sowie z.
Herstellung v. feinem,
clirekt un Verbacken

e

v StS 9Seeignetem Mehlsehrot.

Exceßsior- Doppolmühe

Känchen 1893: Crowe obern Denkmäünze,

FRIBBD. KR U
G VSOMN V IMagdeburg- Buckau.

112 Prämien,
Ausführliche Kataloge kostenfrel.

a

Vertreter: A. R. Gorgas, Halle a, S.

Villenbanſtellen
in der verlängerten Zietheuſtraße an der
elektriſchen Bahn, nur zwiſchen Villen und
Villengärten gelegen, gegen Oſt u. Nord
winde vollſtändig vom Galgenberge ge-
ſchützt, ſind in jeder Größe pro Im 12
zu verkaufen.
meiſter Albert Metze in Giebichen-

Alles Nähere bei Zimmer

(Gegründet)
(1696)., Fürſtliche Brauerei

e e. Köſtr

Höchſte Auszeichnung für MalzGeſundheiltsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1893.

e Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Alkoholes

beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen
J mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoff, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu haben in
Halle a. S. bei B. Lehmer, Bierdepot.

Der Allein-Verkauf der „echten Köſtritzer Biere“
iſt für Halle a. S. unr Herrn M. eher über
tragen und können wir für Echtheit und Unverfälſchtheit
unſere Biere nur dann Garantie übernehmen, wenn

der Bezug bei dieſer Niederlage bewirkt worden iſt.
Witrrs lſtein. [12802

In der ZuGoldarbeiter Maxrini sohen
ſind noch gediegene goldene Armbänder, Ninge, Brochen 2c. beſſere
GranatColliers nud Armbänder auch noch Korallenſchmuck n. gold. S
Trauringe vorhanden. Zu Hochzeits-Geſchenken noch große Auswahl: Al-
ſenide-Waaren, Wein- und Kaee-Sservices, Tafelaufsätze,
Bowlen, Menagen, um ſchleunigſt zu räumen, unter Tazpreiſen.

Reparaturen ſchnell und billig.

Concoursmasse

Leipzigerſtr. 12. [12821

e 4 7 d 7Leipziger Spritfabrik.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Uugo

Uermann Schöne Procura ertheilt und denſelben ermächtigt haben, gemäß
31 unſerer Statuten die Firma unſerer Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit einem
irektionsmitgliede oder einem zweiten Procuriſten rechtsverbindlich zu zeichnen.

Leipzig, den 1. Mai 1894.
Der Aufſichtsrath der Leipziger Spritfabri

A. VollIsacxkK, d. Z. Vorſitzender.

12805
k.

Für Bruchleicdende!
Mit meinen beliebten elaſtiſchen, geſetzlich geſchützten

Güürtelbruchbändern ohne Vedern,
Leib und Vorfallbinden, bin wieder am 9. Mai in Halle in der „Stadt Dresden“
von 85 Uhr zu ſprechen.

Ehren-Diplom Breslau 1893. [12796
L. Bogisch, Stuttgart.

2 vorm. Vaass Littmann.

Eisschränke
in ſolider, vorzüglich bewährter
Conſtruction mit hohem Kühleffekt
f. Haushaltungen, Fleiſchereien,
Milch- und Butterhandlungen,
Reſtaurationen und Hotels 2e.
ſtets in großer Auswahl vorräthig
zu billigen Preiſen. 444
Halleſche MaſchinenbanAnſtalt

Rover von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit div. Pueumaticreifen.

Otto Glüselke,
Fahrradhandlung, alle a. S., Gr. Steinſtr. 83

Reelle Garantie. S Zubehörtheile. Nur beſte Fabrikate. [12808

Porös waſſerdichte
E

Havelocks
Mk. 16,--, 17,50, 19,50, 21,

Joppen
fiir Jagd und Haus

Mk. [0,--, 14,50, 17,50, 20,
rn 24,50.

Wilhelm Borcehert,
Bazar für Herren,

25,50, 30,

Ponwner Iotterie.

Ziehung [12625
bestämmt s. Mai er.

Hauptgewinne Baar:

S M. 20000, 10 000, 5000
h Looso à I I. II Loose 10 I.
D. Lewinm, Berlin C.

Sspandauerbrüceke 16.
S Porto u. Liste 30 Pf.

ſthGicht u. Rheumatismuskrauten t

ſei hiermit der in den weiteſten Kreiſen
rühmlichſt bekannte

Anker-Pain-Expeller
in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel iſt ſeit
25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerz-
ſtillende Einreibung bekannt und bei
Allen, die es gebraucht haben, ſehr
beliebt, ſodaß es keiner beſondern
Empfehlung mehrbedarf. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
zu haben in den meiſten Apotheken.
Man achte aber auf die Fabrik
marke „Anker“, denn nur die
mit einem roten Anker ver

fp ſehenen Flaſchen ſind echt.

Nouw o cays
genügt eine 3 4 jährige Lehrzeit nicht
mehr, um Sie in allen handelswiſſen-
ſchaftlichen Fächern auszubilden. Deshalb
empfehle ich Jhnen meinen ſeit 8 Jahren
mit dem beſten Erfolg ertheilten Unter
richt in einfacher und dopp. Buchführung,
Correſpondenz, Rechnen, Franz., Engl.,
Span., ete., Schönſchrift, Stenographie etc.

zu ihrer weiteren [11885
e Ausbildung. S
Honorar miühg, Zeit beliebig, Penſion.

Proſpekte gratis.

Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt,

alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53 I.T

Erste Hallesche Massage-
u. Dampfbadeauſtalt. Gute Bedienung
F. Schmidt, Brüderſtr. 11. [12671

Jeden Montag von 23 Vhr
impfe ich mit [12277Küälberlymphe.
Sanitätsratn Dr. Lüdicke.

Julius Sachse,
Gr. VIlrichstrasse 27 II, [12809

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. ete.

Ich ümnpfe
privatim Mittwochs u. Sonn-
abends 2 Uhr bis mit 5. Mai.

Gr. Ulrichſtraße 56. [12867
Dr, Schmid-Monnard,

r

i tz. (Gegründet)

(1696).

[11250

he Brauerei Köstrit z.
e e o t

Richters 2AnrerGhocomngs

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anerbhoco ne
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters
Anberbhoco alle

iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen und in allen feineren

Geſchäften vorrätig.

CACAO Souchaäarcd
ihr iostichts ca
4 KochGoldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889. 11538

Minera!

e

O

Beizende Sommerfrische, von Tannenwäldern eingeschl. Renommirte
n besonders wirksam gegen Blutarmut, Nerven- u. Frauenkrank-

heiten, Hautschwäche, Katarrhe der verschiedenen Schleimhäute etc. Wassor-
vorsandt. Wasserheifanstalt mit den neuesten bewährtesten Einrichtungen
ausgestattet. Dampf- u. elektrische Bäder, Massage etc. Im Badhötel Penseſon,
Bibliothek Postamt u. Telegraph im Hause. Jagd u, Forellenfischerei. Lawn
tennis. Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober. Badarzt: Hofrath Dr. Wurmm.

Prospekte trei durch den Besitzer Ludwig Beuner,.

Station der Linien J
Pforzheoim-Horh-

Konstanz und
Stuttgart Calw-Horn.

r

württeinberq
Schwan

Auch kann daſelbſt
auf Wunſch

MilchII R GER.Einem geehrten Publikum empfiehlt
Milchhalle, Brüderſtr. 14 zur gefälligen Benutzung.

gekochte Milch
Rittergut Zscherben ſeine

1261
verabfolgt

werden.

zu

Eiſerne Gartentiſche und Stühle
für Reſtaurationen und Private empfehlen

Fabrikpreiſen

Block Buschmann,
Verlängerte Delitzſcherſtraße.

W iümter-
(Mittelenropüäische

Zeit.)

Abſahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 12. 12 V. --3.04 V. 5.45 V.
7.30 V. (nur Sonntags) *7.55 V.

49.59 V. *10.48 V. (n. München u,
Stuttgart). 10.58 V. *11.36 V.
1.12 N. 2.22N. *5.40 N. *7. 13 N.
(n. Münch.) 7.28 N. 9.32 N.
11.20 N.

Leiprig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V.
9.16 V. 10.22 V. *10.44 V.
11.52 V. 1.43 N. (I.-3. KI.) 3.52 N.

*5. 17 N. 5.35* N. 6.30 N.
7.13 N. 8.42 N. 9.19 N. (1. bis
3. KI.). *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(vis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. I11. V. (vis Cöthen.
*11.38 V 1.38 N. (I.--3. KI.) 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
(I.--3. KI.) *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
gerhausen). 9.14 V. *11. V.
1.40 N. (n. b. Bisleben u. Querfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.30 N. (bis
Eislebon).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Ansehl.
nach Berlin). 9.47 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt: 5.12 V. 7.57V. 11.47 V.
*1.30 N. 3.17 N. 6.25 N.
10. N. (bis Halberstadt),

Vahrplam,
Giltig vom I. Mai

1894.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V, 44.22 V. 5.38 V.
(von Mersoburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5. I1 N. *5.26 N. *8.19
N. 8.36 N. 9.43 N. 10.46 N.

11.46 N. (n. Sonntags u. Pesttags
von Ammendortf). 12.16 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.34 V.

10.36 V. *11.35 V. 1.17 N. (1. bis
3. KI.). *1.27 N. 3.5 N. 4.26 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.41 N. 8.35 N. (1.-—3. KI.). 9.31VN.

*10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Cöthen),
*7.36 V. 9.2 V. (xv. Oöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. (1I.--3.
Kl.) 3.39 N. *5. 13 N. 6.58 N.
9.12 N. (1. bis 3. KI.) *11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von Pisleben).
7.2 V. *7.25 V. 10.10 V.
12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.

5.25 N. 7.41 N. (von Bisleben),
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 12.8 V. 2.59 V. 5.4
7.38 V. (v. Bitterfeld). 9.54
10.07 V. *10.44 V. *11.31
2.7 N. 5.30 N. *7.7

9.4 N. 11.36 N.
Sorau-Guben: 6.35 V. 95 Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.
10.26 N.

Halberstadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cön-
nern). 7.35 V. 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. 9.10 N.
11.55 N.

Faär den Inſeratentheil verantwortſſch Director Touſs Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leiſpgigerſtraße Ff.
Das Zeichen: bedentet Sehnellzug mit I.--2. LI.,, Sehnellzng wit 1.--3. Kl
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Tröffnung der Seebäder ler Solbäder am 29. Nai.

Kol ber Kol bergwar besucht 1893 von 8773 wirklichen ist der einzige Kurort, der gleichzeitig
Kurgästen. See- und natürliche Sohbäder bietet.

Fremdenverkehr während der Saison Starker Wellenschlag, stein- und
über 20000. schlammfreier Strand.Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. Warme See-, Sol- u. NMoorbäder.

Teleophon-Verbind. See- und Solbach) Dampk büder,

mit Massage, Heilgymn.Stettin und Berlin. v 93 Inhbalatorien.

v km W er r e ennenpromenade 3000 Personenwie grossartiger kein Saison 1894 fass. Strandplatte.

deutseh. Bad aufzuw 7712306 K o Ib er K o l ber. ghat Wasserleitung mit Hochdrnek.
Kanalisation. Städtischer Schlachthof.

Verkaufestellen
für gute Milch, Molken u. sterilisirte

Kindermilch unter ärztl. Kontrole.

besit2t reuommirtes Theater,
Konzerte, Reunions ete. S

Gute Kur- Kapelle von 40 Mäsikern. S

Lawn rn WoreLesehalle mit ea. 200 Zeitun

Grosse Auswahl an Wolmungen zu mässigen Preisen.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer

Nervenstärkendes Eisonwasser
(Phosphorſaurer Kalk- Eiſenoxydul)

gen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßfgkeit im Frauenleben, Nerven-
ſeiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere Kurdiät in
der Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. Mk. 6,--. 1 Fl. 30 Pfg. excl. frei
aus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer.

W olr Calmhberg, Verlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Mehnbold Co. [382

Bekanntmachung.
Nachdem bei uns das Aufgebot folgender Hypothekendokumente:

Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 2. Februar 1852 mit
Hypothekenſchein vom 3. Februar 1852 über die im Grundbuch von Schrenz
Band I, Blatt 10, Abtheilung III, Nr. 4.

2) Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 3. Oktober 1856 mit
Hypothekenbuchsauszug vom 4. Oktober 1856 über die im Grundbuch von
Schrenz, Band I, Blatt 5, Abtheilung III, Nr. 4

zu 1) 2) für die Wittwe Sehluriek, Marie Regine geb. Stock
zu Schrenz eingetragenen

zu 1) 250 Thaler,
zu 2) 375 Thaler,

9) Ausferkigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 12. April 1861 mit
Hypothekenſchein vom 6. Oktober 1863,

4) Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 2. Oktober 1863 mit
Hypothekenſchein vom 7. Oktober 1863,

zu 3) 4) für den Koſſathen Andreas Müller zu Wadendorf
im Grundbuch von Löberitz, Band II, Blatt 42,

zu 3) Abtheilung III, Nr. 1 eingetragenen 100 Thaler,
zu 4) Abtheilung III, Nr. 2 eingetragenen 100 Thaler,

urch die eingetragenen Eigenthümer der verpfändeten Grundſtücke:
zu 1) Wittwe Kraege, Suſanne geb. Neid zu Schrenz,
zu 2) Wilhelm Koehler und Ehefrau Antonife geb. Wuvrith

zu renz,zu 1) 2) vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrath Sehliecek-
mann, Dr. Keil, von Koceller zu Halle a S.,

zu 3) 4) Maurer Friedrich Baer zu Löberitz beantragt worden iſt,
werden alle Diejenigen, welche an den vorſtehend zu 1) bis 4) aufgeführten
Dokumenten als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfandz oder ſonſtige Briefs-
inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
in dem auf den

4. Juli 1894, Vormittags 9 Uhr
an t Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, anberaumten Termine unter Vorlegung
des Dokuments anzumelden, widrigenfalls die Kraftkoserklärung der Urkunden er

folgen wird. (11373Zoerbig., am 19. März 1894.
Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung,

das Ueberſetzen von Perſonen über die Saale bei Halle
mittels Kähnen oder Gondeln betreffend.

HTarif.Mit Zuſtimmung des Herrn ProvinzialSteuer Direktors der Provinz Sachſen
wird den nachſtehenden Kabnbeſitzern:

1. dem Fiſchermeiſter Salo o Schräpler zu Halle a“S., Saalberg Nr. 15.
2. dem Fiſchermeiſter Max Knöchel zu Halle a/S., Saalberg Nr. 11,
3. dem Fiſchermeiſter Karl Nicolai zu Halle a /S., Weingärten Nr. 48,
4. dem Fiſchermeiſter Wilhelm Nicolai zu Halle a S., Weingärten Nr. 50,

de Befugniß zum Ueberſetzen von Perſonen über die Saale von ihren vorgenannten
Grundſtücken nach den ſogenannten Pulverweiden ünd umgekehrt, mittelſt Kähnen
oder Gondeln, nach dem nachſtehenden Tarife ertheilt.

Ferner wird mit Zuſtimmung des Herrn Provinzial-Steuer- Direktors der
Provinz Sachſen den nachſtehenden Kahnbeſitzern

1. dem Fiſchermeiſter Wilhelm Neu zu Halle a/S., Weingärten Nr. 50 und
2. dem Fiſchermeiſter Karl Hoffmann zu Halle a/S., Böllbergerweg Nr. 83,

die Befugniß zum Ueberſetzen von Perſonen von ihren vorgenannten Grundſtücken
nach der Rabeninſel und den Glauchaiſchen Wieſen und umgekehrt, mittelſt Kähnen
oder Gondeln nach dem nachſtehenden Tarife ertheilt.

Tarif.
Es wird entrichtet von jeder Perſon einſchließlich deſſen, was dieſelbe trägt

beim gleichzeitigen Ueberfetzen von mehreren Perſonen 3 Pfg.
d) beim Ueberſetzen von nur einer einzigen Perſon 5

A. Allgemeine Veſtimmnngeun.
1. das e von ne einem Saaleufer zum anderen hat ſpäteſtens

innerhalb 15 Minuten zu erfolgen,
2. das Ueberſetzen muß während der Zeit vom 15. Mai bis 1. Oktober jeden

Jahres von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr und in der Zeit vom
I. Oktober bis 15. Mai jeden Jahres von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr
erfolgen,

3. es dürfen nur Perſonen, einſchließlich deſſen, was dieſelben tragen, über
geſetzt werden,

4. die Kähne und Gondeln dürfen beim Ueberſetzen von Perſonen nur inſoweit
belaſtet werden, daß die am Kahne oder an der Gondel angebrachte, die
rößte Ladungsfähigkeit anzeigende Marke ſich nicht unter dem Waſſerſpiegel
efindet,

5. bei Hochwaſſer und Eisgang iſt das Ueberſetzen von Perſonen über die Saale,
wenn daſſelbe mit Lebensgefahr für die Jnſaſſen des Fahrzeuges verbunden
iſt, verboten.

B. Befreiungen.
efreit vom Ueberfahrtgelde ſind1. kommandirte vie egenen, einberufene Rekruten, Landwehrleute und

Reſerviſien,
2. öffentliche Beamte bei Dienſtreiſen, wenn ſie ſich als ſolche legitimiren. Steuer

und Polizeibeamte in Uniform auch ohne beſondere Legitimation,
3. Briefträger und Poſtboten.

Merſeburg, den 20. April 1894.
Der Königliche Regiernngs-Präfident.

J. V.: gez. von Bötticher.

Neuheiten in allen PFarben,
t.

Cylinder-(Seiden-) Hüte
A. 4 15. l12202

Chapeanx elaques
Klapphüte, A. 10 18.

R. Sachs C0,
Hof lieferanten, e

Halle a. S., G. Ulrichstr. 57

19 Gr. Ulr ich

V

Lilienmilchseifeilienmilchseife,
anerkannt beſte Seife zur Beſeitigung der
läſtigen Sommerſproſſen, Hitzblattern,

Röthe der Hant, Sonnenbrand e.
v. Stck. 50 Pfg., 3 Stck. Mk. 1,25,
F A Patz Gr. Ulrichſtr. 9,neb. Mars la Tour.

Eſtrachon-Tafeleſſig,
à Liter 30 und 15 Pf. empfiehlt

Tafeleſſigfabrik P. Meinel,
Dachritzſtraſte 6. [12200

S S Bau w- Rosen,
S beorginen, Stradch-

Ablamenstabe,
S Pflanzsnetfguettene ßaffiabast

Woboenetangen Spalterletten

hlistkastene v e

d W
S

c

Ein Paar elegante Wagenpferde, ſelbſt
gezogen, dunkelbraun,
Mecklenburger Raſſe, im 5. Jahre ſtehend,
1 Meter 71 Ctm. groß, garantirt fehler-
frei, verkauft [12844R. Otto,
Gutsbeſ., Bendegut Weißenfels a. S.

Circa 80 Stück ſchöne
große Rambonillet-

Harnmel,
2 und 3 jährig, ſtehen
zum ſoforligen Verkauf

auf Domaine Freyburg a. U. [12695

Kartoffeln
die Stärkefabrik in

e

kauft Gräfen-erbeten.

2 Meißner Zuchteber,
ſprungfähig, ſowie 6—-8 Monate alte
Sauen MeißnerThamworthkreuzung ver-
kauft Rittergut Köſtritz.
Geſchäfts Hans-Perkauf!
In einem großen Orte bei Eisleben iſt

ein ſehr rentables Hausgrundſtück, in
welchem Materialwaaren mit Spirituoſen
und Flaſchenbierhandel, Bäckerei und
Fleiſcherei betrieben wird, ſofort preiswerth
zu verkaufen. Gefl. Off. unter Z 12825
an die Expedition der Halleſchen Zeitung

zu richten. [12825
Herrschaftl. Hausgrundstück
im Nordviertel, ſchöne Lage, mit Garten
und Veranda, ſowie vortheilhaft belegenen
Eckladen für 65000 Mk. bei 10000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Offerten
befördern unter K L 1328 J. Barck

ca. 3000 Mark.

hainichen. Ausfallmuſter nicht unter 5 Pfd.
[12858

War

Brunnhilcle,
hervorragend feine, mittelkräftige

Anusschuss
aus Sumatra-Havanga-

W In Kiſten à 500 Stück 22 Mk. per Kiſte, W
Detailpreis: 10 Stück 50

F vorm. Paul Grimmeitel Gr. Ulrichſtraße 36.

e e h e

Cigarre
Tabaken angefertigt.

fg., empfiehlt

Für Damen.
Dame will Krankheitshalber ihr

gutes
ePoſamenten u. Stickereigeſchäft

in mittler. Harzſtadt verkaufen. Gewinn
rk. Anzahl. ca. 6000 Mark

Haus kann mit übernommen werden. Off.
unt. Z 12829 d. d. Exp. d. Ztg. [12829

Bauſtelle
in der Reilſtraße, paſſend zu einem Hauſe
für 1--2 Familien eventl. auch zum Ge-
ſchäftshaus für 6000 Mark zu verkaufen.
Offerten erbeten unter I I 1327 an
J. Barck Co., Halle a. S.

Klemmer verloren.
Bitte abgeben Halle Marieuſtr. 7, Contor.

Akad. geb. Landwirth, 27 J., Pächter
ein. groß. ſchönen Gutes, ſehr wohlhabend,
wünſcht mit einer jungen vermögenden
Dame, am liebſten Tochter eines Guts-
beſitzers oder Domainenpächters, in Brief-
wechſel zu treten. Vermittler verbeten.
Offerten wenn auch vorläufig ohne
Rennung des Namens an die Exped. d.
Zeitung unter G 100.

Offene und geſucht

Stellen
T Stellung erhült Jeder überall-

hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier., Berlin-Westend.

E. Ia. Hamb. Cigarren-Firma ſucht
Agenten f. d. Verk. a. fein. Priv. u. Reſtaur.
g. hohe Vergüt. Off. u. K. 508 an
Heinr. Risler, Hamburg.
[ſ]0]c]”czc-

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12

ſucht für ſofort Volontärverwalter,
Oekonomielehrlinge, in der feinen Küche
perf. Mamfſells, Oekonomieſcholarin-
uen, verh. und led. Hofmeiſter, verh.
II. Ochſenhofmeiſter, verh. Futter-
meiſter für einen Beſiand von 250 Stück
Rindvieh, led. Jagd u. Feldaufſeher,
verh. Gärtner, verh. Ziegelmeiſter
(muß Kaution ſtellen können), 1 Vor-
arbeiterfamilie, verh. und led. Kuh-
fütterer, led. Unterſchweizer, ledige
Kutſcher, Groſknechte und Pferde-
knechte, Hof- und Pferdejnungen,
Stubenmädchen, Küchen- u. Molkerei-
mädchen, Kindermädchen aufs Land,
Schweinemagd, Kuhſtallmägde, Feld-
arbeiterinnen. Zum 1. Juli er. led.
Verwalter (500 c. Gehalt), led. land-
wirthſchaftl. Buchhalter, ältere und
jüng. Landwirthſchafterinnen, Mol-
kereimamſell, Kindergärtnerin, verh.
Obergärtner, verh. Hofmeiſter.

Vermittlung für Stellenſuchende ſtets

koſtenfrei. [12835
r r r22 n r

Landwirthſchafterinnen, Stütze, perf.
kochen, z. 1. Juni, Mädchen, welches nähen
kann, z. Führung kl. Wirthſch., j. Mädchen
zur Erl. der Landwirthſch., Haus u. Vieh-
mädchen, Pferdeknechte led. erhalten Stelle.
Mädchen, 18 J., Bauerntochter, will ſich
in der Landwirthſchaft noch weiter aus-
bilden Hofmeiſter, Gärtner, Kuhmelker,
Reitknecht, Kutſcher, Hausdiener, ſowie
Arbeiter aller Art für Stadt und Land
ſuchen Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Voltswohl

(Rother Thurm).
Ein Landwirth 25 Jahre alt, mit guten

Zeugniſſen verſehen, landwirthſchaftliche
Schule beſucht, ſucht Stellung als alleiniger
Verwalter unterm Prinzipal. Offerten
unter Z 12822 zu richten an die Exped.

d. Zeitung. [12822
Zum eventl. baldigen Antritt wird

ein mit guten Zeugniſſen verſehener
herrſchaftlicher

Kutſcher
Rittergut Osmarsleben beigeſucht.

Güſten.
Verdinand Krang.

3—-4 tüchtige Keſſelſchmiede finden
dauernde und lohnende Beſchäftigung.

Metallwerke vorm. J. Aders.
Magdeburg Neuſtadt.

Jung. Mädchen z. Erlernung
der feineren Küche wird ange-
nommen [12849Neumarkt-Schützenhaus, Halle a. S.

[12803 II

Stennng Lehrlim S

Einen Lehrling nimmt noch an

Th. Raruifseh, [12846
Sattlermeiſter u. Tapezierer,

Giebichenſtein, Triftſtr. 7.

Empfehle: Aeltere und jüngere Land
wirthſchafterinnen, Oekonomentöchter als
Scholarin f. größere Güter, Stadtwirth-
ſchafterin, Kinderfräulein, Stützen, Stuben-
und Hausmädchen Frau V. Wantz-
löben, Spiegelſtr. 1. [12841

Ein gewandtes Stubenmädchen, das
ſchon in guten Häuſern gedient, wird zum
1. Juni oder ſpäter auf der Domäne
in Artern geſucht. [12828

Vermiethungen.

x Herrſchaftlich eingerichtete
X tage velche jetzt von HerrnI. Etage, r. men eiet

bewohnt wird, iſt per. 1. Oktober zu

X vermiethen [12820Leipzigerſtr. 8.
[12832

Nähe Markt, Gr. Märkerſtr. 8,
2 gr. Läden mit Ladenſtube ſofort

billig zu vermiethen. Näheres bei
Alexander BlIauw, Leipzigerſtr. 99.

Merseburgerstr. 159,
Nähe der BVahnu, 7 Zimmer nebſt Zub.
(herrſchaftlich) II. Et. ſof. od. J. Et.
1. Oktober zu vermiethen. Näheres

X 12667] E. Etage daſelbſt.
Gr. Brauhausſtr.Wohnungen nahe Leipzigerſtr.

I. Obergeſchoß 3 Stuben für 320 Mark,
5 Stuben, Küche u. Bad

für 600 Mark,
III. 4 5 Stuben u. Küche für

480 Mark,
IV. 3 Stuben und Küche für

Näheres Leipzigerſtraße 87 II.
300 Mark. [12857

Friedrichſtr. 281
X 3 St., 2 K. (heizbar) u. Zub. ſof. od. 1/.7.

e

Ein allein ſtehender Herr ſucht in
herrſchaftlichem Hauſe eine Wohnung
von 5 bis 7 Räumen nebſt Badeſtube zum
1. Juni, 1. Juli oder 1. Oktober. Sehr
erwünſcht iſt, daß von den Vermiethern
für propre aufmerkſame Bedienung gegen
angemeſſene Vergütung geſorgt wird.

fferten erbeten unter Z 12774 an
die Exped. d. Ztg. [12774

Ein Laden mit Wohunng,

zu jedem Geſchäft paſſend, ſofort billig
zu vermiethen Kl. Ulrichſtraße 29.

billig zu vermiethen
Gr. Brauhausſtr. 30.Laden Ut

Das Herrenhaus
des Rittergutes Collenbey b. Merſeburg
nebſt Garten ſoll unter günſt. Bedingungen
vermiethet werden. Off. an die Guts-
verwalt. Skopau b. Merſeburg. [12038

Eine Werkſtatt mit Wohnung zu ver
miethen Gr. Sandberg S.

e

e BGBrüder-Strass-

Zeitungen und fachreitschriften

Inunterbrochen geöffnet von 8-7.
Fernſprecher 151.

GWerlſtatt
oder Lagerranm im Paſſagegrund-
ſtück Gr. Brauhausſtraße 30 Zugang
auch von der Leipzigerſtr. ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Leipziger-
ſtraße 87, II.

n tS-

14000 Mark
ſind per ſofort zur erſten Stelle auf
ein Grundſtück in Halle auszuleihen.
Angebote unt. K. m. 4540 bef.
Rud. Mosse, Halle.

Sohn aus anſtändiger Familie ſucht

in einem größeren Materialgeſchäft
oder Comp toir. Off. unt. Z. b. 4549
bef. Rudolf Mosse, Halle.

e
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Rechnungs- Ahschluss für [893. rGewinn- und Verlust- Conto nA. Pinnahme. wlIt. 1893. B. Ausgabe. o fielen, w

n e e h1. Vebertrügo aus dem Vorjahro: 1. r dem Vorjahro 134047 51 Wahlgeſm 8 e ea) Drimion on e e e 2 22 835 989 55 b Sornekgestent 25 499 22 159 5467 Vie S
r Rckvorsichorung 5 22 2. Schäden im Rechnungsjahrr en e W 2 5 a) für Sterbefällo bei Todesfall- Versieherungen h SPrümien-Vebertrügoe 13 565 65 gezahlte 178 796 36 rSchaden-Reservo 16031154 zurüekgestelt 152 750 90] 1331 54726 entwurfd) Gewinn Reserve dor mit Hividonden- Anspruch d b) für Kapital-Versicherungen auf den Erlebensfall 90 m
Versicherten. 2652 51667 gezanl t. 345 881 80 lerure) Sonstige Reserven: al zurückgestellt 2 e 2 2 23 875 369 756 80 ni t, 1Ausgleichs- Fonds 724 07438 für Renten; müſſen.Unerhobene Vergütung kür erloschenò Vor e) für Renten: Il95 gozablt e e 113 701 09 ſchne ersicherungen 11 519 25 Zarüekgesteüt 4925 381 118 62647 werdenGew ührleistungs-Ponds für Kautions- 2arü 7 7 2 SDarlehne. 32254 2 d) wo Sterbefüälle bei Sterbokassen- Vergleherungen: W 140 durch ti

Grundstücks-Reserro 16 787 761 752 703 93 25 818 309 42 gezahlt 5 urch did zurüekgestelt 3 450 165 595 1985 52551 ihres E2. Prümien-Einnahmo: 3. Ausgabe für vorzeitig aufgelöste Versicherungen 236 129 zu ſeina) für Kapital-Versicherungon auf den Todesfall 2867 668 37 4 rn en Versioherto: 478 96039 Sdarunter Prämie für übernommene Rückver- p e r gtenlt 7 2217355628 2 652 5166 Blattessicherungon A. 128 397, 66 h w) grie r 7 gegen Wb) für Kapital-Versicherungen auf den Erlebensfall T I 394 695 82 5 Rückversicherungs-Prämien e T l 340437 werden.e) Renten-Versicherun gen. T l 7 46 087 61 5 C. I Agentur- Provisionen 1753707d) Sterbokasson- Veorsicherungen T 101 83808] 3 410 289 88 Verwaltungskosten 32660908. Grundstücks-Reservoen 3271473. A. Zingen D. r 1044 499 42 19 Ahschreibung auf Inventar e 14874ahagrer4g, 45 Coursverlust: kirche.B. Aliethserträgo 61 61203 e Coursdifferenzen 17751 woch r4. J. Vergütung der Rückrersicherer e u abzüglich Gewinn auf ausgeiosto Pſekten h 29360 1 481 deſſen kü
5. 1 2insen auf Gewiüthrlcistungs- Fonds W S r 14 15 11. Prümien-Ueberträgo 2 S 77 309 auch zuz12. Prümien-Reservo: licher ma) für Kapital-Versicherungen auf den Todesfall I17799 827 10 bk

abzüglich: Dank gfür Rückversicherungen 663 762 9617 136 064 14 halleſche
b) für Kapital-Versicherungon auf den Erlebensfall 3762 985 65 daß dieſ
e) für Renten- Vers:chernngen 1079 32092 Rühled) für Sterbekassen-Versicherungen 1530 038 45 123 508 409101 St. „Jo

13. Sonstigo Reservon und zwar m ea) Ausgleichungs-Fonds 72407738 Auereſtb) Gew rährleistungs- Fonds für Kantions- Darlehno 336 69 der
c) Conto fälliger unerhobener Prämien- R ückgowühr 1 13242 heud ur
d) Conto unerhobener Vergütung für erloseheno Hende g

WVersicherun gen 6080721 731 624 21 feit der
14. UVoberschuss 48387624] ſanftenunſerer

7 30 346 72490 91 finden,einer ihr
langte,
öffnet ſiC. Verwendung des Jahres-UVeberschusses. neFern

1. An don Ausgleichungs- Fonds 48 387 62 m2. Tantième an den Verwaltungsrat 21 77443 Herrn3. An die Versicheorten e e e m un r 413 714 19 Dens I 4853 876 24 derſelbenu klare FiüB.dr.

Bilanz-Lonto Maniche Or

A. Activa. uit. 1893. B. Passiva. d Se2 e m an S hJ eigenen1. Grundbesitz: 1. Spezial-Resecryen:Haus in Halle a. S., Königstr. 84 a) Ausgleichangs- Fonds 74 074 38 „SamſeZinsertrag 0.99 4175 821 89 Grundstüeks-Reserr e. 32 71476] 756 789 14 und Ki
v v n Blücherstr. 17 2,48 S S 87 534 15 2. I Sechaden-Reserr o. r S S 210 500 50 nicht vv v Bres v 19 9 I 50 v 68 063 27 3. Prämien-Ueberträgo a S t 17 309 02n v 771501 4. Prümien-Reserve: glänzenv v Berlin. 3,66 L 150273179 a) für Kapital-Vorsichernngen auf den Todesfall I7 799 827 10 Frl. He2. Hypotheken n i 174 159 57 abzüglich: x Deus3 r i für Rückversicherungen 663 76296]17 136 064 14 R. Fra3. Werthpapiere: 7 zwei eba) Staatspapiore 227 466 V für Kapital-Versicherunngen auf den Drlebensfall 3762 985 65 reichePnabriefe d r et e ernennen b ws a s SeelenKemmunaipapiere 151 500 für Sterbekassen-Versicherungen 1530 038 45 123 508 4091 lngen

d) Sonstige Werthpapiere. S S 200 749 591 5. Gewinn-Reserven der Versicherton: Weitere4. Darlehne auf Policen 2 106 407 98 a) Conto der Uebersehüsse der Vorjahro 1361747 93 Bernha5. Kautions-Darlehno an vorsieherte Beamto S 3 100 eb) Gewinn-Keserve-Fonds B. e 421 36222 den v.6. Guthaben bei Bankhäusern 751 12008 c) Nicht abgehobene Dividende der Vorjahro 3990 446 13] 2 173 556 28 J. S.
7. Guthaben bei anderen Versich erung s Gesoilschaften e S 5 803 47 6. 4 Bar-Kautione 6 e deſſen8. Rückstündige Zinsen 1136585 ar Kantto nen 2 S m 86 516 359. Aussenstinde bei Agenten 58 38997 7. Sonstige Passiva und zwar:10. Gestundete Prämien

II. Bare K 48580. J J e F ne T12. Inventar und Drucksaechen 2 T
G I er 342 38546

Malle a. S., den 31. Dezember 1893.

Die Direktion der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA“.
Dr. Grosse

i. V.
Auf Grana des Prgebnisses der von uns bewirkten Prüfung der Bücher der Gesellschaft und der Jahbresrechnung wird der vorstehbende Rechnungs- Abs

chlussvéscheinigt, dass die im Abschluss aufgeführten Hypotheken, Effekten und übrigen Bestände zur Zeit des Abschlussos richtig vorhanden Waroen. t

alle a. S., den 20. März 1894,

hiermit genehmigt und aügleiet

Der Verwaltungsrath der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA“,
von Voss. R. Rieclel. Heinrich Huth. C. Bartels. Boettcher. Dr. Friederici.

Für den Jnſerafentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Notationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. n W

5 7222797 605 2 J n 09g. a) Ruekversicherungs-Prümien 985/9214 476 85 092162247 b) Beamten-Pensions- Fonds z 88 92651c) Gewührleistungs- Fonds für Cantions- Darlehno S 336 69
13. Sonstige Activa und zwar: Conto unerhobener V ergütung für erloscheno

r hezal h mieht Cällige Dividend Versicherungen S 608072271 C C 4 nud 4 91e Scerkes n d m n 3 von h 35 077 15 e) Conto fülliger unorhobener Prümien- Ruckge wühr e 1 132 42
rbekassen- einer 10bonsversticherungerW 33 n i n Se b e z 39 0 15 Vorausbezahlte Zinsen auf Policen- Darlehne 6 644 18Bei Plligkcit von Sterbexassen- creteherunge wvogls g) Diverse Creditoren 1 322 33 105 4287zu erstattende Arzthonorar-Betrüge 18 505 50 8) 3 42Diverse Aussonstände r 242854 56 01119 8. Veberschuss aus dem Rechnungs jahre 483 876 24
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